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Das große Handelsgeschäft
Bon Abraham a Santa Clara.

^ Die Blätter der offiziösen Presse aller beteiligten europäischen
mchte teilen dem volgus profan um mit geheimnisvoller Miene

j . *ttit, die verschiedenen großen Verträge über die Wirtschaft-
-1 ^ e Aufteilung der gesamten asiatischen Türkei
P nunmehr beendet, wenigstens im Wesentlichen, und sie fügen,
. wie sie nun einmal sind, hinzu : „Freuet euch, ihr Leutchen

0 dem  beschränkten Untertanenverstand , das grosse Handels-
^Ichäft ist sy geglückt, daß alle Beteiligten im höchsten Grade

" ihni zufrieden sein können. Tie Diplomaten und die Bank-
^ralgewaltigen haben in gemeinsamer harter Arbeit Herrliches
""bracht." So redet die offiziöse europäische Presse.

. Mitunter sage ich mir tief beschämt und zerknirscht, daß
" doch ein ^cht schlechter und mürrischer Kerl sein muß , ein
leidliches Individuum , uüd gerade in dem vorliegenden Falle

^8e ich mich, ob es sich nicht wirklich also mit mir verhält,
/gemeine Freude , allgemeines Vergnügen , allgemeiner Vorteil
üd uns aus dem Munde jedenfalls doch berufenster Männer

^ "phezeit, und mich läßt dies nicht nur kühl bis ans Herz- hinan,
es macht mich sogar im höchsten Grade mißtrauisch!

n" argwöhnisch. Ist das nun eine Folge angeborener Schlechtigkeit
^es Charakters oder habe ich Grund zu solcher Stimmung?

Zunächst ist es mir natürlich sehr gleichgiltig , ob Frank-
, Rußland oder England Grund zur höchsten Zufriedenheit

„der gleichgiltig ist nicht ganz das richtige Wort , ich
k d̂e solche begründete Zufriedenheit auf ihrer Seite nur be-
g,̂ brn, weil sie mir ein sicheres Anzeichen wäre , daß wir keinen
^ Und zu dem gleichen GeMhl haben. Es ist nämlich, meines Er-

Ziemlich ausgeschlossen, daß bei dem Geschäft in Klein-
alle Beteiligten auf ihre Koster: gekommen sein können^asien „

P die Verhältnisse dort gelagert sind, scheint mir dies fast urnnög-
jv' fein.  Nun bin ich seit langem gewohnt , daß von unseren
^Mdsen aus immer und immer gesagt wird , wir hätten Grund,
. ßiedn, zu sein, wenn es sich um ein auswärtiges Geschäft handelt,
J™ 1 Resultat wir noch nicht Zn erfahren bekommen, und daß

der Bekanntgabe dieses Resultates sich vorher sehr erfreute
' en 'n sehr bedenklich in die Länge ziehen und statt des Bravo-

fafi 8 6anz andere Laute den respektiven Zäunen der Zähne ent-
Daher Tjiccbe ich mir mit viel Bedacht vorgenvmwen , diesmal

^ 5 wirklich erst nachträglich zu freuen , und hoffentlich habe ich
11 allen Grund dazu ; also erscheint mir meine augenblickliche

^bsis auch kein Fehler , sondern nur eine durchaus berechtigte
^cht zu sein.

s» Mir liegt auch nichts ferner , als etwa einen Tadel auf
® Herrn von Jagow und seinen Leuten sat erteilen , ich will

t'oth! rten Uttb  vorläufig objektiv festsstellen, was , meines Erwartens !,
^ ŵendjg ist, wenn zwar das Geschäft für uns keinen
!v &u übermäßigem Jubel bietet,  aber immerhin
toi*
die
in

,^ daß es ganz akzeptabel erscheint. Tenn auf mehr können
d r̂echtigteriveise gar nicht zählen , denn nicht wir,  sondern

^anzosen pumpen der Türkei '700 Millionen . Und wir standen
Verhandlungen 1 : 3, wir allein gegen die Tripleentente,

^cnn auch England uns , aus naheliegenden Gründen , nicht
Wege stand, so hatte es doch auf seine Freunde Rück-

Ii^ en  SU nehmen. Die italienisch-österreichis-chi-türkischen Verhand-
über Lhcien, Carien , Cilicien sind aber nicht als ein vor-

lieJe,tber Teil des großen Abkommens zu betrachten, sondern
yaben erst spät begonnen und laufen unabhängig nebenher.

(Tß Frankreich  ganz Nordanatolien , vom Marmarameer
beg Trapezunt , und von Trapeznnt bis hin an das Westnfer
dyÂ ^usees als wirtschaftliches Expansivnsgebiet erhalten wird,
iich .^ ien wir schon seit Monaten . Rußland reserviert sich natür-
^ise ^ Wilajets Wan und Erzerum . Es wird fiel). nun für

. ^ einasiatisches Gebiet fragen , wie wert die französisches
friljt ^ n*en  von der nordanatolischen Bahn zu unserer hinübcr-

um hier eine richtige Bilanz über Gewinn und Verlust
Zu können. Vorteilhaft wäre es für uns , wenn diese

PW,
s* , _ _ _
e iiCaf' iW)e Anschlußbahn nur bis Silvas geht, kommt sie über
Jn e b"ch hinaus , so ist das bedauerlich, aber immerhin noch
Hw ^̂ lieir ohne besonderen Verlust . Geht sie aber über Charpnt
^ichp̂ ^ haben wir einen sehr empfindlichen Verlust Zu ver-

ärÜ ,t0  * n Mesopotamien ? Bon unserer südkleinasiatischen
in Ostcilicien werden wir wohl, daran ist ja nicht zu

u., r  bie ^Bahn Adana —Mcxandrette —5) aleb bis an unsere
besitzen. Wer aber baut die Anschlußbahnen aus dem

LP

toj .̂ oüschen Interessengebiet Syrien ? Früher sagten wir , nur
nrfcn sie bauen . Wir haben also einen Verlust zub

üchen
tost̂ ' v' enn wir in dem Punkt zuriückgewichen sind. Bedenklich

60  ,nber  erst , wenn der größere Teil der Anschlußlinien Frank¬
en sehnlich 'verhält es sich mit unserer Angrenzung
Ln E. ^ lano , hier hängt alles auch davon ab, ob wir- Basra
Und ,ein . Konkiwrenzhafen für Kuweit wirklich machen können,
BeffyjTv-P e englische Schiffahrt auf dem Euphrat nicht eine zu
anch ^/ ^ ^ Konkurrenz uns wird ; ganz abgesehen davon wird
®e9enf,U' ®rase  der englischen Petroleumkonzessionen in jener

voch für die Ziehung der Bilanz inbetracht kommen.
^iest P ^. wenn  wir aus den publizierten Verträgen über alle
ton§ genügenden Ausschluß erhalten haben , önnen wir
iestjŷ p £iden, ob wir mit Beifall oder mit Bedauern die Per-
^hift großen Handelsgeschäftes zu begrüßen haben. Bis

"ollen wir also unsere GeMüc zurückhalten

Deutsches Reich
Aus der Diözese Mainz

Aus Hessen,  26 . Febr . Tie Ablehnung  der Beschlüsse
der Zweiten Kammer bezüglich der Aufbesserung der
L e h r er  g eh ält er  durch die Erste Kammer und die Stellung¬
nahme des Dontkapitulars Dr . Bend ix  hat die hessischen Bolks-
schullehrcr sehr verbittert und aufgeregt . Auch darüber sind die
Lehrer entrüstet , daß . Herr Dr . Bendix eine vom Obwanne des
Vereins , Herrn Lehrer Schorn , nachgesuchte Audienz in Sachen
der Lehrergehälter vor den Verhandlungen in der Ersten Kammer
abgelehnt hat . Tie gegnerische Presse hat natürlich an diesem
Zwiespalt ihre helle Freude . An falschen Behauptungen fehlt
es dabei nicht. So ist die Meldung eines fortschrittlichen Organs,
Dr . Bendix habe die Zuverlässigkeit der Lehrer in religiösen
Fragen in Zweifel gezogen, falsch. In seinem Kämwerbericht
vom 11. Februar weiß^ das Blatt davon noch nichts,^ auch in
keinem anderen Blatte haben wir etivas derartiges gelesen. Ueb-
rigens hat der Liberalismus keinerlei Grund , das Feuer gegen
den bischöflichen Vertreter schüren zu helfen . Tie liberalen Grafen
und Barone , Kommerzienräte und Juristen , der Oberbürgerineister
von Mainz und Vertreter der Hochschulen haben in der Ersten
Kammer 'die Mehrheit und hätten die Beschlüsse der Zweiten
Kammer durchsetzen können. Selbst ein hessisches Fortschrittler¬
blatt hat ja geschrieben: „Tie übrigen Mitglieder des Hauses,
darunter auch der frühere Volksschullehrer Geheimrät Kittler und
der „fortschrittliche" Kommerzienrat Tr . Banlberger erlagen dem
Appell an die Einheitlichkeit der Herrenkämmer ". Die katholischen
Volksschullehrer scheinen übrigens trotz aller Erbitterung und
Erregung besonnen genug  zu sein, um sich nicht, >v:e in
Mainz betont wurde , durch die Stellungnahme einer einzelnen
Persönlichkeit in ihrem Denken und Handeln bestimmen zu lassen.
Der Hauptredner Horneff ans Bingen schloß seine Rede mit dem
Gelöbnis , nach wie vor freudig bereit zu sein, zun: Wöhle des
Volles und der Kirche zu wirken. Und der Obmann Schorn for¬
derte die Mitglieder auf , den: Verein auch fernerhin die Treue zu
bewahren und sich durch uichts ihre Ideale rauben zu lassen.

Besondere DrenstboLenkrcrnkenLassen
Ter preußische Minister für §>andel und Gewerbe hat seinem

Versprechen im Landtag gemäß eine Verfügung erlassen , die auf
die Beseitigung von Härten beim Vollzug der Tienstbotenkranken-
versicherung hinwirken soll. In einem Erlaß vom 13. d. Mts.
legt er den Oberversicherungsämtern insbesondere die Bildung
von Landkrankenkassen, denen ausschließlich Dienstboten als Mit¬
glieder zuzuteilen wären , und die Ansetzung mäßiger Bei¬
träge mit zahlreichen Abstufungen  nahe . In dem Er¬
laß heißt es : „Das Königliche Oberoersicherungsamt ersuche ich,
mit den Stadtgemeinden , für die nach der Zahl der Dienstboten
die Errichtung einer Landkrankenkasse angängig erscheint, und
wo im Hinblick auf die Art der Versicherung bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse die Errichtung einer Landkrankenkasse als not¬
wendig bezeichnet werden kann, in Verhandlung zu treten ui:d
Über das Ergebnis bis zum 1. Juli d. Js . zu berichten. Die
Monatsabschlüsse der Landkvankenkassen im Bezirke gemeindlicher
Versicherungsämter sind für die Monate Januar bis April beizu¬
fügen. Von der Anordnung von Landkrankenkassen ist jedocĥ bis
auf weiteres abzusehen. Im Einzelsall ist noch zu prüfen , ob
den für die Dienstboten bestimmten Landkrankenkassen auch die
landwirtschaftkichen Arbeiter angehöre :: sollen . Soweit die Er¬
richtung von solchen Dienstboten -Krankenkassen nicht zweckmäßig
erscheint oder aus anderen Gründen nicht befürwortet werden
kann, wird zu erwägen sein, ob die Versicherung der Dienstboten
bei der allgemeinen Ortskrankenkasse nach Maßgabe der vor¬
stehenden Ausführungen eine Aendcrung erfahre :: soll. Es wird
also zu .prüfen sein, ob durch Einsetzung des Ortslohnes als
Grundlohn  eine Ermäßigung der Beiträge erzielt werden kann,
ob die Bewertung der Naturalbezüge zutreffend ist und ob die
Vermehrung der Lohnstufen gefordert werden muß . Auch würde
in Frage kommen, ob für Dienstboten aufgrund des 8 381 Abs. 1
niedrigere Beiträge festgesetzt werden können. Hierüber wolle das
Königliche Oberversicherungsamt gleichfalls bis zum 1. Juli be¬
richten . Auch hinsichtlich der bestehenden Landkrankenkassen in Be¬
zirken gemeindlicher Versicherungsämter ist die Frage nach einer
Aendcrung der Satzungen zu erörtern ." Wie der „Tag " dazu
noch erfährt , soll im März eine Konferenz aller Versichcrungs-
ämter der iGroß̂ Berliner Krankenkassen stattfinden zum Zweck
der Gründung einer oder mehrerer Landkrankenkässen kür die
Dienstboten Groß -Berlins.

Vuflösung der ZabernllOmmisfion
Tie sogenannte „Zabernkommission " des Reichstages , der

die im Plenum in erster Lesung beratenen Anträge auf Regelung
der militärischen Machtbefugnisse überwiesen waren , lehnte gestern
mit den Stimmen der Konservativen , Nationalliberalen und des
Zentrums den .Haupkteil des fortschrittlichen Antrages ab, worauf
die Fortschrittliche Volkspartei den Rest ihres Antrages zurückzog.
Tie Anträge der Polen , Elsässer und Sozialdemokraten wurden
gleichfalls abgelehnt,  worauf die Kommission ihre Tätigkeit
als beendet erklärte und sich auflöste.

Auch eine Berichterstattung
^Sehr sympathisch werden bei allen rechtlich denkenden Deut-

scknen die anerkennenden Worte berühren , die Staatssekretär von
Tirpitz ihn Reichstage den deutichen Jesuiten im Aus¬
lände  für ihre Tätigkeit im Reichsinteresse, und im besonderen
im Interesse der kaiserlichen Marine gewidmet hat . Geradezu
staunenerregend aber ist es, kvie sich die „Frankfurter Zei¬
tung" (2 . Morgenblatt vom 21. Februar ) mit dieser Tatsache
abfindet . In ihrem Parlamentsbericht steht nämlich wörtlick: also
zu lesen : „Auf eine Anfrage des^Abgeordneten Pfleger (Ztr .) teilt
Staatssekretär von Tirpitz mit , daß die Marine dem Direktor
der R eichswett er warte  stets die größte Anerkennung und
Dankbarkeit entgegengebracht habe . Der Direktor habe auch sowohl
die goldene Medaille für Wissenschaft als bie Chinamedaille be¬
sessen!" Soweit die „Frankfurter Zeitung ". Daß es sich um Je¬
suiten  handelt , denen die Anerkennung des Staatssekretärs des
deutschen Reiichsmarineamts zuteil wird , und daß es ein Jesuit
ist, der vom Kaiser dekoriert ist, davon erfahren die Leser der
.Frankfurter Zeitung " gar nichts . Sollte das wirklich bloß Zufall

sein? Oder liegt System darin ? Wenn man sich vorstellt , wie
iarblos und unmotiviert der betreffende Passus sich im Rahmen
cs Berichts in der „Frankfurter Zeitung " ausnimmt , so istj man
idcr versucht, das letztere anzunehmen.

Ern Fiasko unserer Wirtschaftspolitik?
In der neuesten Nummer (3) der „Sozialistischen Monats¬

hefte" bespricht Genosse Max Schippel „Einige Lehren des
Wellwirtschaftsjahres 1913" . Er gibt hier u . a. die Ein - und
Aussuhrzifsern des letzten Jahres wieder und schreibt anschließend:
„Aehnlich wie England 1906, so überschritt Deutschland im Ge-
samtaußenhandel (für Waren ) im Jahre 1913 zun: erstenmal die

^Grenze von 20 Milliarden ?Nark (1912 19,64, 1913 20,77 Milli¬
arden ), und die Zeit dürfte nicht fern sein, wo wir auch diesen
Vorsprung des ältesten Industriestaates eingeholt  haben wer¬
den. Seit 1902, in 11 Jahren , hat Deutschland seine Einfuhr
(damals 5631 Millionen Mark) um 90 Prozent seiner Ausfuhr
(damals 4678 Millionen Mark) sogar um 115 Prozent ge¬
steigert.  Ob man deswegen, auch nur rein vom Standpunkt der
kapitalistischen Höherentwickelungsinteressen ans , den deutschen
Zolltarif von 1902 und die darauf aufgebauten Handelsverträge
günstig beurteilen muß , bleibt natürlich trotzdem eine offene Frage.
Jedoch vollständig außer Frage steht schon seit langem , daß sich
niemand , der ernst genommen fein will , noch zu den gellenden
Kassandrarufen bekennen mag , die man vor 10 mtb 12 Jahren
über die unfehlbar sicher 'hereinbrechende Ver¬
nichtung von Deutschlands internationaler Wirt-
schaftsstellnng  zu hören bekam; und es war wohl kaum
eine erleuchtende Priesterbinde , was unsere nichts als freihändleri¬
schen Hellseher damals über den Augen trugen ."- -—_ Das ist eine
wohlverdiente Zurückweisung der Prophezeiungen , die die Sozial¬
demokratie mit unfehlbarer Sicherheit glaubte an den letzten
Zolltarif knüpfen zu dürfen . Sie sind Nicht nur nicht eingetroffen,
sondern durch den wirklichen Gang der Dinge glänzend widerlegt
worden.

Mit einer Rsichstagsauflösung
wird in einigen Politischen Kreisen schon seit einiger Zeit ge¬
lt e b ä u g e l t. Tie Tatsache, daß die Sozialdemokratie bei Wahlen
in der letzten Zeit schlechter abgeschnitten hat als vordem, scheint
stellenweise die Hoffnung anfkommen zu lassen, daß man ihre
Zahl im Parlament herabdrücken könne. Jetzt will man angeb¬
lich auch den passenden Anlaß schon kommen sehen. Die Süd¬
deutsche Konservative Korrespondenz läßt sich nämlich ans Straß-
burg melden:

„Dem Bundesrat werden zwei Vorlagen zugehen, welche
die einzelnen Bundesstaaten ermächtigen sollen, deutschfeindliche
Vereine auszuheben und deutschfeindliche fremdsprachige Druck¬
schriften zu verbieten . Der Kaiser legt den -allergrößten Wert
daraus , daß diese beiden Vorlagen Gesetz werden , und wird even¬
tuell anch nicht vor einer Auflösung des Reichstages zurück̂-
schrecken."

Uns scheint eine Rcichstagsauflösm :g mit einer solchen Parole
doch wenig zugkräftig , und darum mochten wir der Meldung
keine besondere Bedeullmg beimessen. Die Idee findet übrigens
selbst in rechtsstehenden Blättern kaum volle Zustimmung.

2lngrrffr aus Militärpcrsonen im Elsaß
Straß bürg,  26 . Febr . Auf dem Heimwege zur Kaserne

wurden in der Nacht zum -vergangenen Montag drei Unter¬
offiziere  Vom Infanterieregiment Nr . 126 am Ausgang der
Langen Straße von einer Gruppe Dastehender mit den Worten:
„Ihr Sa uschwoben !" beleidigt . Als ein Unteroffizier die Be¬
leidiger zur Rede stellte, holten diese Hilfe ans einem nahen
Wirtshaus , 10 bis 12 junge Burschen, zumteil mit offenen
Messern,  gingen sie gegen die drei Unteroffiziere vor, welche zur
Abwehr blank zogen, wobei einer der Angreifer einen .Hieb über
das Gesicht erhielt . Be: dem Versuche, zwei der Burschen fest¬
zuhalten , erhielt ein Unteroffizier einen Messerstich in den
Hinter 'kopf.  Als sich die Unteroffiziere ^abwehrend nach ihrer
Kaserne zurückzogen, war die Menge, die sie verfolgte , schließlich
auf 40 bis 60 Köpfe angew -achsen. Tie herbeigerusene Polizei stellte
mehrere Namen der Exzedenten fest.

Bon zuständiger Seite werden herlle drei weitere Fälle
von Angriffen  auf Militärpersonen mitgeteilt . Am vergan¬
genen Samstagabend wurde ein Unteroffizier des^Feld-Artillerie-
Regiments Nr . 51 von acht Zivilisten , die ihw folgten , in der
Nähe des Metzgerplatzes' auf das geineinste beschimpft und sodann
zum Stehenbleiben aufgefordert . Der Unteroffizier erklärte , sie
sollten ihm vom Leibe bleiben, sonst mache er von seiner Waffe
Gebrauch. Als trotzdem einer mit offenem . Messer  auf ihn
losging , zog er den Säbel  und schlug, noch bevor der Messer¬
held züstcchen konnte, ihn so kräftig über den Kopf,  daß er
blutend und schreiend Reißaus nahm . Seine Begleiter ergriffen
gleichfalls die Flucht . Am Montagabend wurde ein Sanitäts¬
soldat  in der Nähe der neuen Ortskrankenkasse von vier Zivi¬
listen -ohne jeden Anlaß angegriffen und geschlagen. An dem
Abend 'hörte der Posten vor dem Stallzelt -aus dem Polygon
auf einem Patro -uillengang vor dem Zelt die Worte : „I ch bringe
den Posten heute abend noch  u ::: ." Auf seinen Haltrnf
erhielt er keine Antwort , wurde vielmehr von .zwei Personen,
die sich offenbar im Zelt aufgehalten hatten , an gef allen  und
gestoßen. Der Versuch, während dieses Angriffes das Gewehr zu
laden , mißlang dem Posten , so daß die Angreifer ungestraft ent¬
kämen. Aufgrund der letztgenannten Vorkommnisse ist nunmehr
seitens des Gouvernements angeordnet worden , daß alle außer¬
halb der Stadt stehenden Posten von nun ab mit geladenem
Gewehr  dort zu stehen haben.

Kleine politische Nachrichten
— Die Uebersiedelung des Prinzen  Eitel ?'

Friedrich nach Posen.  Wie in Potsdam verlautet , wird
Prinz Eitel Friedrich im Herbst dieses Jahres als Konnnandcnr
an die Spitze der Königsjäger zu Pferde treten und' nach Posen
übersiedeln . Damit würde zum erstenmale seit Erbauung des
Posener Kaiserschlosses ein Mitglied des Kaiserhauses für längere
Zeit nach Posen kommen und vermutlich auch im Schlosse Wohnung
nehmen . Tie deutsche Bevölkerung der Provinz hatte schon seit
Jahren ben Wunsch, daß einer der kaiserlichen Prinzen nach!
Posen entsandt werden möchte und wird nun die Nachricht von
der bevorstehenden Uebersiedelung des Prinzen Eitel Friedrich
sicherlich mit freudiger Genugtuung anfnehmen.

— Neue Reichstagsvorlagen.  Das Reichsschatzamk
will nach Blättermeldungen dem Reichstag , in dieser Tagung noch
3 Gesetzentwürfe vorlegen . Zunächst die Vorlage zur Abände¬
rung der Besoldungsordnung , -dann die Vorlage für die Besser¬
stellung der Alt Pensionäre  und im engsten Zusammen¬
hang mit diesen Vorlagen die Novelle zum Totalisatorii
g e s e tz..

— Förderung von Kleinwohnungen.  Der Ent¬
wurf zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen für S -taats-
arbeiter und gering besoldete Beamte ist dem Reichstage nunmehr
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tzugegangen. Der Entwurf ermächtigt den Fiskus , Hypothekendar¬
lehen bis zur Höhe von 25 Millionen Mark zur Unterstützung des
staatlichen Kleinwohnungsbaues zu übernehmen . Diese Hypotheken
sollen 10. Jahre unkündbar belieben werden.

Ausland
Rußlands Rüstungen

Berlin,  26 . Febr . Tie Verstärkungen Rußlands
ian der deutschen Grenze  wurden , einer Petersburger Mel¬
dung des „ Excelsior" zufolge, als Gegenmaßregel gegen namhafte
Verstärkungen Deutschlands an der russischen Grenze bezeichnet.
Von autoritativer Seite wird nun erklärt , daß eine Verstärkung
der deutschen Garnisonen an der russischen Grenze in der letzten
Zeit nicht erfolgt ist. Andererseits sind die russischen Rüstungen
an der .Westgrenze seit geraumer Zeit kein Geheimnis mehr.
-Rußland baut eine Reihe von Forts auf der Linie Brest—Litowsk—
Lozk—Rowno —Zitomir —Kiew, eine Linie , die als zweite .Haupt-
Verteidigungslinie gegen Deutschland und Oesterreich inbetracht
kommt. Für die Eisenbetonanlagen , die für die neuen Forts ge¬
braucht werden , baut die russische Regierung eigene Fabriken nach
den Plänen französischer Ingenieure . Eigenartiger Weise ist jedoch
ein größerer Teil der maschinellen Anlagen dieser Eisenbeton¬
anlagen an deutsche Fabriken vergeben worden . Die geographische
Lage dieser neuen Vorstädte zeigt deutlich, daß Rußland sich
zurzeit nicht stark genug fühlt,  einen Angriff zu unter¬
nehmen , und daß es sich im Kriegsfälle nach alter russischer tra¬
ditioneller Taktik darauf gefaßt macht, einen Teil seines Gebietes
zu räumen.

Eins Ansprache des garen an die Minister
Petersburg,  26 . Febr . In der letzten außerordentlichen

Sitzung des M in i st er r a t e s hielt der Zar,  was ganz unge¬
wöhnlich ist, eine Ansprache, in der er die Minister auffordcrte,
ein besseres Einvernehmen zwischen allen Ressorts herbeizu¬
führen und mit der Reichsduma  einen modus vivendi einzu-
leiten , jedenfalls auf die außerordentliche Maßnahme , wie die
Anwendung des Notparagraphen , zu verzichten. Der Zar erklärte,
die bevorstehenden Aufwendungen , unter denen hauptsächlich die
Wehrlasten  zu verstehen sind, bedingten die volle Anspannung
aller Kräfte . Goremyk ins  Erklärung in der Reichsduma wird
in den nächsten zehn Tagen erwartet . Sic dürfte den Gedankengang
der kaiserlichen Ansprache entwickeln.

Von der Balkanhalbmfel
Kein Parlament — ein Senat

Wien,  26 . Febr . Graf Berchtold hat heute mittag zunächst
Gssad Pascha  und dann die albanische Deputation empfangen.
Wie Essad Pascha äußerte , wird sich die Deputation am Samstag
Über Triest nach Durazzo begeben und dort die Ankunft des
Königspaares abwarten . Nach der Ernennung der Regierung wird
ein Senat eingesetzt, der zwanzig Mitglieder zählen wird , von
denen die eine Hälfte ernannt , die andere Hälfte vom Volke gewählt
wird . Von einem Parlament aber darf keine Rede sein.

Räumung von Epirus
Athen,  26 . Febr . Ter Präfekt von Korfu reist nach

Durazzo  ab . um sich mit der Internationalen Komwission wegen
der Räumung von Epirns  zu verständigen . Der Kommission
wird auch ein Vertreter der griechischen Regierung bei gegeben
werden , um zur Beilegung eventuell auftretender Verwicklungen
im  Grenzgebiet witzuwirken.

Die Balkan -Eisenbahnen
K o n st a n t i n o p el , 26. Febr . Die Pforte  bezahlte heute

dn die Anatolische und die Bagdädbahn die aus dem Vorjahre
-ZAckständigen Militärtransporte  in Höhe von 5Vs Mil¬
lionen Francs . Ebenso überwies die Tette Public, ne  an diese
Gesellschaften die für 1913 entfallenden kilometrischen Garantien
mit 700 000 Francs . Dagegen kommen der Pforte 800000 Francs
aus ihrem Anteil an den Ueberschüssen der Haidar Pasch a-
Mngora - Linie  zugute.

Die Wirren in Mexiko
New York,  26 . Febr . Aus Huertas Umgebung verlautete,

Pr habe die Erlaubnis zur Landung  2000 amerikanischer und
1000 deutscher, englischer und französischer Truppen als Ge¬
sa nd t sch aft sw ache n v e r w e i g e r t . Präsident Wilson  be¬
streitet , ein solches Ersuchen an Huerta gestellt zu haben, wenngleich
die Bundesregierung eine Verstärkung der Wachen erwogen habe.

London, <26 . Febr . Staatssekretär G r e h teilte im Un t e r-
hause  Einzelheiten über die letzten Schritte mit , die ergriffen
worden sind, uw den T o d B e n t o n s aufzüklären . Er sagte dann,
die englische Regierung sei davon überzeugt , daß die anicrikanische
Regierung in dem Falle Benton ebenso viel Eifer zeige und ebenso
viel zur Aufklärung der Vorkommnisse tue, als wenn Benton
amerikanischer Würger gewesen wäre . Er werde nächste Woche
eine Erklärung über das abgeben , was nach Ansicht der britischen
Regierung in diesem Falle noch- getan werden Wune, um die
Tatsachen festzustellen, falls dann diese noch immer zweifelhaft
seien, oder , um den Forderungen der Gerechtigkeit Genüge zu
tun . (Beifall .)

Soziales
gum Sonntagsruhe -Gesetzentwurf

Berlin,  25 .Febr . Der Zentralausschuß Berliner kauf¬
männischer , gewerblicher und industricklcr Vereine beschloß in
-lebereinstimmung mit seiner früheren Svllungnahme einstimmig,
in einer Eingabe an den Reichstag und Bundesrat mit allem
Nachdruck dahingehend vorstellig zu werden, daß der Regierungs-
tzntwurf über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe unverändert
wieder hergestellt werde, da die Einführung der völligen Sonn¬
tagsruhe für die Mehrzahl der mittleren und kleineren Betriebe
eine Belastung bedeuten würde , die für viele zum Verhängnis
werden müßte . In jedem Falle müßte denjenigen Geschäftszweigen
die ein vitales Interesse am Sonntagsverkauf haben, vor allem
den Geschäften der Nahrungs - und Genußmittelindustrien , den
Zigarren - und Blumengeschäften , der Verkauf während zweier
Stunden gestattet bleiben.

Aus aller Welt
Billige Gefetzausgaben

Ter Zcntruinsabgeordnete v. Strombeck beantragte zur zwei¬
ten Lesung des Etats des Gesetzsammlungsamts , daß in gleicher
oder ähnlicher Weise, wie das im Reich hinsichtlich! des Wehrsteucr-
jgesetzes vom 3. Juli 1913 geschehen ist, auch in Preußen von
solchen Gesetzen und zugehörigen Ausführungsbestimmungen , deren
Kenntnis für weite Kreise der -Bevölkerung von Wichtigkeit ist,
billige Volksausgaben zum Verkauf gelangen.

Haussuchungen in Posen
Posen,  25 . Febr . Eine umfangreiche gerichtliche Aktion

scheint sich an die im Abgeordnetenhause besprochene Affäre der
ruthenischen Verbindungen des Ostmarkenvereins anschließen zu
sollen . Man meldet : Gemäß einem Beschlüsse des Amtsgerichts
aufgrund Ersuchens der Staatsanwaltschaft hat die hiesige Krimi¬
nalpolizei heute morgen -zwischen 7 und 8 (Uhr in den Redaktionen
des „Tziennik Posnansti " und des „Kurier Posnanski " sowie
in den Wohnungen der Verleger , der Redakteure und des tech¬
nischen Personals dieser beiden Zeitungen , insgesamt an etwa
50 Stellen  Haussuchungen vorgenommen in/Sachen der be¬
kannten Enthüllungen über das Verhältnis des Ostmarkenvereins
zu den galizischen Ruthenen . lieber das Ergebnis der Haus¬

suchungen ist noch nichts bekannt . — Zum besseren Verständnis
dieser Aktion bringen wir folgendes in Erinnerung : Aus dem
Büro des Ostmarkenvereins sind Briefe gestohlen  und in pol¬
nischen Zeitungen veröffentlicht worden.

Bom Unterseebot ,,A 7"
London,  26 . Febr . Die Admiralität macht den Versuch,

das nntergegangene Unterseeboot „A. 7" durch Explvsionsstoffe
zu heben. Gestern waren Taucher mehrere Stunden an der Arbeit,
die Kabeltaue , die bereits festgemacht sind, in eine bessere Lage
zu bringen . Tie Taue werden an dem Schisse „Exmouth " fest¬
gemacht, dann werden kleine Minen in den Sand und Schlämm
gelegt, in die das Unterseeboot zumteil eingesunken ist, und von
der Oberfläche aus wird versucht werden, sie durch eine elek¬
trische Leitung zur Explosion zu bringen . Tie Absicht ist, den
Sand durch die Explosion zu lockern.

Demonstrationen
W i c n , 26. Febr . Heute vormittag zogen wieder mehrere

tausend arbeitslose Männer und Frauen , die von sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten geführt wurden , über die Ringstraße in einen
Vorortbezirk , wo eine Versammlung abgehalten wurde . Die De¬
monstration verlief ohne Zwischenfall.

Valencia,  26 . Febr . Gestern vormittag wurde wegen
der Einführung neuer städtischer Steuern ein allgemeiner Aus¬
stand erklärt . Alle Läden und Werkstätten waren geschlossen.
Unter Schmährusen auf die Mitglieder des! -Gemeinderats durch¬
zogen Trupps die Straßen . Sie wurden von der Gendarmerie
zerstreut , als sie den Bürgermeister , der sich ins Rathaus be¬
geben wollte , umzingelten . Tie Menge schleuderte Steine gegen
die Straßenbahnwagen , stürzte sie um und unterbrach den Verkehr
durch allerlei Hindernisse. Polizei und Gendarmerie gingen mehr¬
mals vor : mehrere Personen wurden leicht verwundet , einige
verhaftet . Abends durchzog ein Trupp von 200 jungen Leuten
das Zentrum der Stadt und warf die Straßenlaternen ein. Gen¬
darmerie griff ein ; fünf Leute wurden verwundet . Zwei Bomben
explodierten , ohne Schaden anzurichten.

Eine Anklage gegen Pegoud
Mailand,  26 . Febr . Ter Flieger Pegoud wurde vom

deutschen Mechaniker Freißmuth beschuldigt, an dem Apparat,
den Pegoud dem italienischen Flieger Dal Mistxo, der dieser
Tage verunglückte, verkauft hat , ein Stück herausgenommen zu
haben, dessen Fehlen beim Wenden des Apparats durch- Versagen
des Benzinzuflusses sofort den Absturz verursachte. Freißmuth
bestätigte die Anklage vor dem Notar . Der Apparat weist die
angegebene Beschädigung auf.

Der Eisenbahnerstreik in Portugal
Madrid,  26 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt , daß die Un¬

zufriedenheit unter den portugiesischen Eisenbahnern bedrohliche
Formen angenommen hat . Bei 'der Station Elvas wurden zwei
Brücken gesprengt . Ter Premierminister Machado lehnte den Emp¬
fang  einer Kommission der Streikenden ab. Aus Lissabon  wer¬
den Unruhen gemeldet.

Paris,  26 . Febr . Infolge des portugiesischen Eisenbahner-
streikes wurden heute bis auf weiteres keine Fahrkarten nach
Portugal ausgegeben . Reisende, die Lissabon am Sonntag ver¬
lassen haben, sind erst heute nachmittag nach sechsmaligem Um¬
steigen in Paris eingctroffen . Die Reisenden berichten, daß die
Eisenbahnverbindungen zwischen Lissabon und Spanien vollständig
unterbrochen sind.

Eine Kirche von Suffragetten niedergebrannt
London,  26 . Febr . Eine der ältesten und schönsten Kirchen

Englands , die Pfarrkirche zu Whitekirk in East Sothian , die aus
dem 12. Jahrhundert stammt , ist Donnerstag morgen von Suffra¬
getten niedergebrannt worden . Die Kirche ist nicht nur -als ein
schönes Denkmal gotischer Baukunst bekannt , sondern sic enthielt
auch viele wertvolle Dokumente und -alte Bücher. In der Nähe
der Brandstelle fand man Suffragettenliteratur und ein Plakat,
das eine Warnung an Asqnith enthielt.

*
Offenbach  a . M „ 26. Febr . Ein Freund des Kath.

Geseklenvereins hat für die Erweiterung des Gesellenhauses 10000
Mark gespendet.

Ober  st ein  a . d. Nabe, 25. Febr . Ter Elektrotechniker
Schlicht , der vor einiger Zeit Unterschlagungen begangen und
darauf in einem Eisenbahnzuge zwischen Kreuznach und hier einen
Raubüberfall fingiert  hatte , hat sich / n dem hiesigen
Krankenhause erhängt.

Königsw -inter,  26 . Febr . Die Stelle , au der das Denk¬
mal für die gefallenen Streiter des Landsturm vom Sicbengebirge
neben der Ruine ans dem Drachenfels -errichtet werden soll, ist
nunmehr mit einem Brettergerüst umgeben worden . Die Weihe
soll in zwei Monaten stattfinden . Da mit der Weihe eine Feier
verbunden ist, bat man hier angeregt , zugleich einen historischen
Fcstzug anzuschließen, der den Landsturin vom Siebengebirge dar¬
stellt. Tie Teilnehmer mit und ohne Uniform , mit Mist- und
Heugabeln , Aexten, Dreschflegeln, Stangen und Knüppel , würden
ein buntbelebtes Bild abgeben. Stadt und Vereine möchten ihre
Mitwirkung nicht versagen.

-Bonn,  26 . Febr . Hier hat sich ein 16jährigcr Buchdruckerei¬
arbeiter erschossen, weit seine Mutter ihm Borwürfe darüber ge¬
wacht hatte , daß er -an den drei Fastnachtstagen zu viel Geld
ausgegebcn habe.

Düsseldorf,  26 .- Febr . Der in -Apolda gebürtige In¬
genieur Paul Vieeh -, Erfinder des Luftschiffes V 1, ist im
50. Lebensjahre im hiesigen Marienhospitale gestorben.

-Essen,  26 . Febr . Die diesjährige Berbandskagung des
Kath. Lehrerverbandes findet Pfingsten dahier statt . Unabhängig
von dieser Tagung veranstaltet die Stadt Essen -eine Ausstellung
„Unsere Jugend ", die bereits Anfang Mai ihre Pforten öffnen
und bis Ende Juni zugänglich sein wird . Tie Ausstellung be¬
steht aus fünf großen Gruppen und zwar 1. „Des Kindes Gesund¬
heit ." Sie wird vorzugsweise unter ärztlicher Leitung stehen.
Als zweite Gruppe kommt : „Des Kindes Heimat ". Sic will zeigen,
wie die Kenntnis der Heimat von ihren ersten Anfängen , an bis
zu den Erzeugnissen und Errungenschaften der Gegenwart -auch
die Liebe zur Heimat weckt und so grundlegend ist für Familien¬
sinn und Vaterlandsliebe . In der dritten Gruppe „ Erziehung und
Unterricht " kommt das Schulwesen in seiner geschichtlichen Ent¬
wicklung und den verschiedenen Bildungsmöglichkeiten zur Dar¬
stellung . Die vierte Gruppe ist der „ Jugendpflege " gewidmet
und in der fünften Gruppe : „Kind und Kunst" endlich lernen
wir die Beziehungen des Kindes und! der Jugend zur Kunst
kennen.

M e tz, 26. Febr . Heute morgen fand im Walde von Orth
bei Metz zwischen dem Leutnant Lavalette -St . George vom Metzer
Infanterie -Regiment Nr . 98 und dem Leutnant Haag-e von deni-
selbcn Regiment ein Duell statt , bei welchem letzterer erschossen
wurde.

Würzburg,  26 . Febr . In ihrer Wohnung in der Franzis¬
kanergasse wurde eine 24 Jahre alte Verkäuferin erschossen aus-
Igefunoen. -Es ist noch- nicht festgestetlt worden , ob Mord oder
-Selbstmord vorliegt . Der Geliebte der Verkäuferin wurde unter
dem Verdacht des Mordes verhaftet.

München,  24 . Febr . (Unheil durch eine Kartenlegerin .)
Hier hatte eine Geschästsinhaberin von einer Kartenlegerin sich
sagen lassen, daß der Mann , den sie liehe, sich erschießen werde.
Darüber wurde die Frain wahnsinnig . Gegen die Kartenlegerin
ist ein Strafverfahren eingeleitet worden.

M yslowitz -, 23 . Febr . Bisher sind von der Kgl. Staats¬
anwaltschaft Beuthen gegen sechs an der Lubelski-Affäre beteiligte
Personen Strafanträge gestellt worden . Von ihnen sind fünf aus
Myslowitz . Nach Blüttermeldungen erhält Weichmann von den
durch sein Auswanderungsbüro vermittelten Auswandererfahr-
kärten ab Myslowitz bis Seestation bezw. bis zur Grenze eine
Provision von zwei Prozent . Unter Zugrundelegung der Tatsache,
daß- 1913 fast 240000 Personen verschickt wurden , kommen Tan¬
tiemen von Millionen von Mark heraus , die an die Speditions¬
firma Wcichmann vom Eisenbahnfiskus gezahlt wurden.

Breslau,  25 . Febr . Ans die hiesige Jnnnngsbank , deren
Direktor Bookmann gestern verhaftet wurde , fand heute ein Run
statt . Tic zurückverlangten Depotgelder wurden glatt ausbezahlt.

P r a g , 26. Febr . Der Schriftsetzer Kapper, der durch den
Setzerstreik seinen Posten verlor , schoß- heute auf seine Tochter,
die er schwer verletzte, und tötete sich dann selbst. Tie-Verzweiflung
über seine Stellungslosigkeit , die eine Folge des Streiks ist, trieb
ihn in den Tod.

Paris,  23 . Febr . In Udschda wurde gestern ein -Marok¬
kaner hingerichtet, der im Lager pon Ued Teljaig6 Arbeiter ermordet
und eine Frau entführt hatte , die 7 Monate lang von den Dem
Buahi gefangen gehalten wurde.

Paris,  25 . Febr . (Die Altersversicherung für französische
Bergarbeiter .) Tie französische Kammer verhandelte über den von>
Senat an die Kammer zurückgelangten Gesetzentwurf betreffem
die Altersversicherung für Bergarbeiter . Jaures erklärte , dav
man dem Entwurf zustimmen müsse, wenn er -auch unvoltkoinrnM
sei, denn er sichere sofort eine Pension , die zwischen 600 um
700 Francs schwanke. Die streikenden Bergleute möchten noK
in Erwägung ziehen, daß sie, da sie von heute an ein Pension»-'
Minimum von 600 Francs hätten , bald die Genugtuung habe"
werden , eine Pension von 720 Francs zu erreichen. Der
nister der öffentlichen Arbeiten sagte zu, daß er den Senat bitten
werde, das Gesetz auf -die Arbeiter in den Schieferbrnchen um
in Erzgruben auszudehnen.

Gerichtssaal
Elbing,  24 . Febr . In dem westpreußischen Torfe Tcuim

sce im Kreise Marienburg hat ein dreizehnjähriger Knabe nainem
Teg-laff ein siebenjähriges Mädchen erschlagen. Er ivollte es um
einer Peitsche „züchtigen", da -aber eine solche nicht zur Ham
ivar , ergriff er kurz entschlossen eine -Eisenstange und schlugest
lange auf das wehrlose Kind ein, bis es tot zu Boden sank. Tsi
jugendliche Mörder wurde angctlagt und vom Landgericht 9*
Elbing zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt.

Prag,  26 . Febr . Ter Berliner Streikbrecheragent Pam
Keiling,  der während des Thpographenstreiks bei dem Trans"
Port von Setzern in Tetschen den Maschinenmeister Solinger
erschossen hat , wurde vom Leitmeritzer Schwurgerichts wegen Tob
sch tags zu acht Monaten strengen Arrests verurteilt.

Kirchliches
p. Camberg,  26 . Febr . Sonntag , 1. März , vorm . 9Vs

findet dahier Drittordenspredigt statt ; nachmittags VA  Uhr Tes"
tiarcnversammlung mit Ansprache. — Abends 8 Uhr findet m
Niedern  h a u s e n Profeßfeier in den 3. Orden mit einer AM
spräche statt . Die Predigten und Versammlungen hält ein Pate
aus Kelkheim.

■

Bon Lahn und Westerwald
Camberg,  25 . Febr . In der letzten Stadtverordnetem

Versammlung wurde der Rechnungsvoranschlag der Stadt berate!
und in Einnahme und Ausgabe auf 226 931 Mark festgesem
Die Betriebsverwaltungen : Elektrizitätswerk und Wasserwerk koum
tcn wieder mit erheblichen Ueberschüssen vorgesehen werden, fobab
eine Erhöhung des seitherigen Zuschlages von 140 Prozent tzm
Staatseinkommensteuer nicht erforderlich war , trotz der erneutes
Bereitstellung erheblicher Mittel für Straßenbauten und geiueE
nützige Anlagen.

C a m b e r g , 26. Febr . Polizeidiener B. wurde in der SlheuM
seines Hauses erhängt  anfgefunden . Einem tragischen GesuM
scheint die ganze Familie verfallen zu sein ; denn Bruder , Bateb
Onkel und Großvater des Polizeidieners begingen ebenfalls Selom
mord durch Erhängen.

al . Von der Lahn,  26 . Febr . In Löhnberg wurde eine
Tampfmolkerei -Genosscnschaft für Löhnberg und Umgegend
gründet , welcher bereits 66 Mitglieder beigetreten sind. Zum Dom
sitzenden wurde der Landwirt und- Schuhmachermeister Sturm Sc*
wählt . — In dem Lagerraum der Firma Hinderthür in Diez ward
ein Einbruchsdiebstahl verübt , bei welchem den Dieben einigü
Werkzeug in die Hände fiel. — In der Synagoge in Diez stn
eine Versammlung statt , in der der -erneute Antrag der israelitisch^
Mitglieder aus Flacht wegen Austritt aus der Diezer Kultu»
gemeinde einstimmig abgelehnt wurde . Die Mitglieder aus FMw
hatten sich vor der Abstimmung entfernt . Die Entscheidung in de
Angelegenheit hat nun die Regierung -zu treffen . — Dem
bahnschlosser Gg . Martin und dem Magazinarbeiter Joh . KoM
beide aus Elz, wurden , -ersterem für 35jährige Tätigkeit , letzterem
für 25jährige Tätigkeit in der Hauptwerkstütte in Limburg je ei
Diplom überreicht . — Der Aufseher F . Linscheid in Ems
sein 50jähriges Jubiläum als Eingestellter in den dortigen U»
kalischen Betrieben . — Gestern früh wurde in Diez ein Glaser
geselle verhaftet , der in der vorhergehenden Nacht zweimal 1
maskierter Gestalt , in die Wohnung eines Schuhmachers eins
drungen war , um anscheinend einen Diebstahl auszuführen.

ei. Boden,  26 . Febr . Tie Zeichnung -zu unserem Kir-Mu
neubau liegt soeben im Psarrhause 14 Tage lang zu jedermann
Einsicht offen. Der Bauplatz wurde dieser Tage ausgesteint . ^
n»schreib,üng lwird in der ersten Tagen erfolgen . Bei 80,*
Fortgang des Baues werden wir wohl noch im Herbste diest
Jahres unser neues Gotteshaus benutzen können. Mildtätige
zen könnten sich bei Lieferung von „Bausteinen ^ ein imim
währendes Denkmal setzen.

Tie -z. 26. Febr . Die Pläne über die Umgestaltung der Md'
(alten) Kaserne liegen dem Magistrat vor . Neben dem Ratham
einschl. Polizei sind alle übrigen Räume für Schulzwecke  sw
gesehen. Tie Verhandlungen wegen der Umwandlung - der bew<0*

derVolksschulen (Mädchen- und Knabenschule) in eine vereinigte
klassige Schule sind "im Gange . Die Kosten für den Umbau.
Kaserne sind auf rund 100000 Mark veranschlagt , ihre Deck»' !'
ist im Etat 1914 durch eine Anleihe vorgesehen.

E l z , 24. Febr . Gestern fand im S-ommer 'fchen Saale U»
dem Vorsitz des Herrn Regierungsassessors Dr . Schroeter u
Limburg die Wahl des Obermeisters sowie der 8 Vorstanoslw.
glieder für die neu errichtete B ä cker zwa u g s in nun g
Kreises .Limburg (nördlich der Lahn) statt . Bon den in 25  G

are"meindcn des Kreises wohnenden 88 Mitgliedern der Innung w-, £
56 anwesend. Als Obermeister  wurde mit 2g Stimmen
Bäckermeister Gg . Müller  16er von hier gewählt . Als Borsta>u^ .
Mitglieder wurden per Akklamation gewählt die BäckerinenW;
Georg Schenk von hier , Jutins Mais von Dehrn , H'. OhlensÄl^ '
von Hadamar , Joh . Schneider von Ahlbach Ant . Schüller " ,
Frickhofen, Joh . Ries von Wilsenroth und Georg
tzairsen. Der gewählte Vorstand wählte alsdann zum nt
treter des Obermeisters H. Schollenberger (Hadamar ), zu
Schriftführer Gg - Schenk von Elz und zumi Massierer AU
Schüller von Frickhofen.

Bom Main und Taunus ,
wc. Dotzheim,  26 . Febr . Für die am 1. und 2. ^{fl

stattfindende Gemeindevertreterwahl hat der Bürgerve . ^
folgende Kandidatenliste ausgestellt : Erste Abteilung : ^ mter"
meister August Wintermeyer und Landwirt Karl Wilh.
meyer Ir ; 2. Mteitung : Landwirt Friedrich - Höhler und Tu,
meister Frip Quint und zur Ersatzwahl Landwirt Adolf
meyer : 3. Abteilung : Tün -chermeister Franz Dinges und ^
Karl .Wilhelm Nicolay . ^

tz. Bie r st a d t, 27. Febr . Am gestrigen Nachmittag um a,tj
überflog ein Euler -Doppeldecker mit zwei Passagieren riL get"
geringer Höhe unser Torf . Das Flugzeug der Tarmstadter u >-
station wußte infolge der ungünstigen Windverhältnisse
hinter unserem Torfe in der Nähe der Rambacher Straße i
Ter Motor vermochte nur noch 900 Touren statt 1200 1
Minute zu erzeugen . Beim Landen aas einem sehr nasicu
kippte der Apparat nach vorne um und der Lenker flog rM
heraus ohne irgendwelchen Schaden zu nehmen . Die ^
gungen des Flugzeuges waren bald wieder ausgebess^ ^ '



Freitag , 27 . Februar 1914
* wurde das Flugzeug durch eine Wache der 80er bewacht. Heute

°rgen ging der Doppeldecker mit seinen zwei Insassen wieder
Ä llm  nach Heidelberg zu gondeln . Der Führer des Doppel-
kaers war ein Sergeant Helm.

r . * A usNassau,  26 . Febr . (Krankenkassen im Bezirk Wies-
aden.) Nach der Neuorganisation der Krankenkassen in Preußen
Men mit dem 1. Januar 1914 für den Bezirk des Oberver-

^Erungsamtes Wiesbaden als Träger der Krankenversicherung!
Iw ^der Reichsversicherungsordnung in Frage insgesamt 117
rankenkassen. Dieselben verteilen sich auf nenerrichtete Allge-
ttne Ortskrankenkassen 28, auf Betriebskrankeukassen 63 und

3 Jnnu ngskrankenkassen 18. — Bis zum 31. Dezember 1913
aren Träger der Krankenversicherung nach dem Krankenversiche-
"^ösgesetz im Regierungsbezirk Wiesbaden 51 Ortskrankenkassen
no 7 Gemeindekr an kenversicherungen, zusammen 154 Kassen. Da-
sch. haben sich die Ortskrankenkassen und die Betriebskrankassen
^ le 15 vermindert.

. . al. Vom Main,  26 . Febr . Ta der Wasserstand des Maines
nvauernd zurückgeht, wird voraussichtlich das Nadelwehr bei

n°wst morgen wieder aufgerichtct werden . Tie fliegende Brücke,
6-l >- .l Verkehr der beiden Ufer vermittelt , ist jetzt auch nach
^Jckvöchiger Ruhezeit wieder in Betrieb gesetzt worden . — Die
i-Mellung der elektrischen Lichtanlage im neuen Bahnhof in
d°wü wurde der Firma Mlg . Elektrizitäts -Gesellschaft, Frankfurt
.I die eingereichte Forderung von 22 362 Mark zur Ausführung

^tragen . Es lagen sechs Angebote vor : der Zuschlag wurde der
nannten mindestsordernden Firma erteilt ; die höchste Ford -c-

chNg betrug 35 857 Mark . —■Die Gemeinde Schwanheim erlöste
Festmcter (in fünf Klassen) Eichenstammholz und 7 Raum-

ter Cächen-Nutzscheit die schöne Sunrme von 6227 Mark . —
nie'" s nut 2. und 3. März in Hattersheim stattfindenden Ge-.. h 'dewahlcn ist zwischen den bürgerlichen Parteien eine Einigung
d Nande gekommen. Auch aus Sossenheim ist derselbe Fall zu
seitm ' — Alteisen-Diebstähle (Schrauben , Nieten , Laschen) sind
jjAKnsjerer Zeit auf den im Umbau begriffenen Teilstrecken des
^ wtzer Bahnhofs zur Ausführung gekommen. Verflossenen
^ ^ tag fanden in der Amtsgasse in Höchst, wie auch in Nied
^ussuchungen statt , bei welcher viele Zentner gestohlenes Gut

lLesunden und beschlagnahmt wurde.
L... * Vom Feldberg,  26 .. Febr . (Taunusobservatorium , Kl.
ĝ ^ derg,) .Heute früh kürz nach 6 Uhr verzeichneten die Scismo-

when der von Reinachschcn Erdbebenwarte ein Fernbeben , dessen
bis jetzt noch 'nicht mit Sicherheit fcstgestellt werden konnte.

be-Öti"ß

öerd
Ql. B o m Taunus,  26 . Febr . Kbeisticrarzt Otto Schlichte

»en »n wird , um der schon seit vielen Jahren hier herrschen-
st> . Wohnungsnot abzuhelfen , hier in der verlängerten Blücher-

bis sechs Einfamilienhäuser errichten lassen. — Als
von Gemein- und Opfersinn der Bürgerschaft Usingens

zuz vt erwähnt zu werden , daß, nachdem die Stadtverwaltung
ein t dortigen Amtsgerichtsneubau zum Ankauf eines Bauplatzes
mi. weiwillige Züschutzsumme von 4000 Mark zugestanden , aber

lveitere Kosten (Wasserleitung , Kanalisation , Beleuchtung,
steuern, Straßenbau -Beiträge ) mit einer Stimme Mehrheit in
wg ^ tadtverordnetensitzung abgelehnt hat , durch freiwillige Bei-

alles das aufzubringen , was der Fiskus ! verlangt . — Der
sind ^ rein zu Oberstedten wird in seiner am 1. März statt-
u„?^wden Hauptversammlung über die Gasversorgung von Ober-

!*n durch das Hess.-Nass. Gaswerk in Höchst a. M. beraten.
itf)J+ er  Jahresbericht für 1913 der Gemeinnützigen Baugenossen-
stlt„!( ^ ronberg -Schönberg , E. G. m. b. H., weist einen Mitglieder-

"b von 76 Genossen auf . Die Bilanz schließt mit 114 369 M. ab
tzj „ P Frankfurt  a . 26. Febr . Nach Mitteilungen des
srag Aschen Amtes sinkt hier die 'Geburtenziffer rapid , die noch
qrj' er  in die Erscheinung träte , wenn die Sterblichkeit nicht
jn.?(w'zeitjg sänke. Seit dem Jahre 1904 bis 1913 sank die Ge-
siew von 28,6 auf 20,3 pro Tausends wobei sich aber

Vevöskernng im gleichen Zeitraum von 320 000 auf 400 000
iöT^ brte. Tie Zahl der Sterbefälle siel von 1904 bis 1913 von
@EV auf 11,7 pro Tausend . Demzufolge sank auch der reine
^ ^ tenüberschnß von 13,2 auf 8,6 im angegebenen Zeitraum.

der Nacht zum 15. Jamrar wurden aus dem Goldwaren-
SSrwP "von Pletz sch Uhren und Goldwaren im Werte von
ZKt̂ .Mark gestohlen. Als Täter erurittelte die Polizei jetzt den
q̂ brigen Schleifer Theodor Finsterer,  ben Anton Oehne
»vd^ ^ ' ŝurt und den Schleifer Adolf N i e ß !aus Hanau . Finsterer
saniv̂ bß wurden in Aachen verhaftet . In ihrem Besitze be-
!>is ^ .sich noch für 2500 Mark Wertsachen, aus denen sie aber

entfernt hatten . Tie Uhren hat der Anstifter des Ein-
fäfirr mü icrs Ausland genommen. Finsterer ist einer der ge-
d̂ "chswn Einbrecher ; er verbüßte eine Strafe wegen Münz-
lbq» ^ bns , wurde aber vor einem Jahre aus dem Gefängnis
beriE 'Krankheit vorläufig entlassen. In dieser „ Krankheitszeit"

cr  zahlreiche große Einbrüche . Ter Inhaber des Ge-
^ bon Pletzfch stand lange Zeit unter dem falschen Verdacht,
^ den Einbruch nur vorgespiegelt habe.

Dom Rhein
biw Biebrich,  26 . Febr . Beim hiesigen Bersichcrungsamt
ichw^ bisher nur für die Beisitzer aus den Kreisen der Arbeit-
(ii S Vergütungen für Zeitversüumnis durch , die Teilnahme
H 9r t n .®en  stahlt . Man will mit diesem Modus brechen und
Tsq Arbeitgeber -Beisitzern die gleiche Vergütung gewähren . —
tew.fiisanbahttverw'altung beabsichtigt nach einer amtlichen Mit-

bie O-Züge, D 50 Köln-Wiesbaden ab Biebrich-West 6 Uhr

Gräfin Lahbergs Enkelin
^ Roman von Fr . Lehne.

' Fortsetzung. Nachdruck verboten.
' .Willst du jetzt unsere kleinen Katzen sehen, Nvonnchen?"

San, ^ führte sie in den Garten durch sein kleines, freundliches,
ichq-.^ nt wildem Wein bewachsenes Haus , das an den Wirt-
ch, - fiwf grenzte . Es bildete gleichsam den Uebergang dahin,
dxx Rauheren Jahren hatte cs sich der Graf Melchior bauen lassen,
i>izE®̂ ch darin gestorben war . Er litt an Schwermut , und die
W ? Mauern des alten , grauen Schlosses bedrückten ihn . Er
'̂ bn!)*1,Ur  immer in Sonne und Licht leben, damit die schwarzen
cstr. men ihn nicht ganz in ihre Gewalt bekamen. So war das

Qle, freundliche Haus sein Lieblingsaufenthalt geworden, in
üz ~r seine meiste Zeit verbrachte . Nach seinem Tode wurde cs
^rü^ ^ bektorwohnung bestimmt, da es für herrschaftliche An-

,c Zu schlicht gehalten war.
^Qitnk jetzt wohnte seit mehr als dreißig Jahren Paul Kroß-
ihre i.° "̂ 'in, der Hausverwalter der Gräfin Latzberg auf Burgau,
in Hand in allen Tiugen . Sie konnte aus den Mann-

"c kein Falsch war , wie auf sich selbst bauen.
cn  bringst du mir denn da, Kroßmann ?" rief seine

stcy Frau , als er mit Vvonne in den Flur des Hauses
..Gewiß das Komteßchen. Grüß Sie Gott !"
,"Guten Tag , liebe Frau Kroßmann ! Ich soll mir die kleinen

^rqq^Phscheu", sagte Bvonne und reichte ihr die Hand , die die
dvndickte  und hätschelte. Es ging wie ein warmer Strom
^ind , und Mitleid von der einfachen Frau aus , was dgs

Mvhl fühlte . Tie war doch anders als Christiane!
Hcmr f0llne  bat sie, du zu ihr zu sagen, sie höre das lieber.
H«b p “) hatte sie sich in den Korbstuhl am Fenster gehuscheltsich von der Sonne bescheinen.

£ Qintcte tief auf . „Wie ist's hier schön — und die viele
b. Traben merkt man gar nicht, wie warm sie heute scheint!"

^ du hast so viel Sonne nötig , du armes Herz", dachte
,Kroßmann.

br Mann brachte jetzt zwei hübsche junge Kätzchen, die
uchen4».. ube in den Schoß legte, das beglückt mit den nieder

lierchen spielte.
^hqrsTme reizend sie sind, wie lieb . So nahe Hab' ich noch keine

fr rief Dvonne.
^och ihr natürliches , kindliches Wesen, und nichlt zuletzt

gup""sHweren Kummer, der aus ihr lag , hatte sie das Herz
onutigen , kinderlosen Frau gewonnen.

Rheinische Volkszertung Nr . 47 Seite 9

57  Minuten nachmittags , D 51 Wiesbaden -Köln ab Biebrich-West
11 Uhr 25 Minuten nachmittags uüd O 49 Frankfurt -Köln ab
Biebrich-Ost 10 Uhr 44 Minuten vormittags nicht mehr an den
hiesigen Stationen halten zu lassen. Die Maßregel soll gleich nach
dem Umbau des Kölner Hauptbahnhofs in Kraft treten und mit
der notwendigen Beschleunigung dieser rechtsrheinischen Züge be¬
gründet werden . Der Verschönerungsverein sowie die Verkehrs¬
kommission wollen gegen diese Maßregel Einspruch erheben, weil
sie in ihr eine schwere Schädigung der städtischen Verkehrsintcressen
erwarten . Namentlich der Zug O 49 bringt im Sommer aus Frank¬
furt oft so viele Passagiere ' für den um 11 Uhr 20 Minuten hier
abgehenden Schnelldampfer , daß die Elektrische ab Bahnhof Ost
den Verkehr öfter nur unter Einstellung von Anhängewagen be¬
wältigen kann.

i . O eft r i ch, 26. Febr . Tie Ergänzungsw !ahlen zur G e -
meindeVertretung  finden am Freitag , den 6. März , statt
und zwar : für die 3. Abteilung vormittags 9 Uhr, für die
2. Abteilung vormittags IO1/2 Uhr, für die 1. Abteilung vormittags
11 Uhr. Folgende Gemeinde-Verordneteir scheiden aus : in der
3. Abteilung : die Herren Georg Franz Walter und Johann Baptist
Vibo ; in der 2. Abteilung : die Herren C. Pi I . Salize und Philipp
Mt ; in der 1. Mteilung : die Herren Heinrich Heß und Philipp
Christ.

i . Geisenheim,  26 . Febr . Der Entwurf betr . die Boden-
Entnahme für Herstellung der Dämme der Verbindungsbahn
Rüdesheim —Sarmsheim in der Gemarkung Geisenheim liegt
während einer Woche auf dem Rathause zur Einsicht offen.
Während dieser Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange seines In¬
teresses Einwendungen gegen den Entwurf schriftlich oder münd¬
lich zu Protokoll erheben. — Samstag , den 28. Februar , abends
8 Uhr, hält Herr Rektor Jausen  im Saale „Zum deutschen
.Haus" einen Vortrag  über „Tie wirtschaftliche Bedeutung der
modernen 'kunstgewerblichen Bestrebungen für Handwerk und
Industrie ". [

l. Lorch , 26. Febr . Nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr,
hält der hiesige Obst- und Gartenbau -Verein im Lokale des Ph.
W. Menno („Zur Traube ") dahier eine Versammlung mit folgen¬
der Tagesordnung ab : 1. Vortrag des Wcinbauinspek'tors Schil¬
ling (Geisenheim) über „Buschobstknltur", 2. Mitteilungen , 3. Vor¬
trag des Generalsekretärs des Nass. Bauernvereins über „Winzer¬
organisation , 4. freie Verlosung an die anwesenden Mitglieder . —
Bereits um 3 Uhr wird Inspektor Schilling in der Gemeinde¬
baumschule zur Erläuterung seines Vortrags den Schnitt der
Buschbäume erklären , weshalb der Besuch dieser Borsührung sich
besonders lohnen dürfte . Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

* Vom Rh ein,  26 . Febr . (Die Rauchplage auf dem Rhein .)
Nach einer Mitteilung des Vorstandes des Rnhrorter Dampskcssel-
Ueberwachungs-Vereins in Duisburg hat derselbe beschlossen, zwecks
Verminderung der durch die Rheinldamp'ser verursachten Rauch-
belästiguug kleinen Reedereien zur sachgemäßen Anleitung des
Heizerpersonals in der Bedienung der Kesselfeuerungen auf Er¬
fordern einen Lehrheizer  für Reisen von Duisburg -Ruhrort
nach Köln kostenlos zur Verfügung zu stellen. Diesbezügliche
Anträge sind an den bezeichneten Verein zu richten. Der Ober-
Präsident niacht ferner darauf aufmerksam', daß der Verein zur
Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressen in Duisburg ein Merk¬
blatt über die Ursachen der Rauchplage und die Mittel zu deren
Verminderung hat vervielfältigen lassen. Dasselbe kann von diesem
Verein bezogen werden und ist auch au der Schifferbörse in
Ruhrort zu haben.

Aus Wiesbaden
ReunÄIub Wiesbaden

Gestern abend fand im Hotel „Metropole" die ordentliche Mit¬
gliederversammlung dos Rennklubs unter dem Vorsitze des Stadtrates
Ka l kb r en n e r statt. Nach drat

Jahresbericht
über das 4. Betriebsjahr war auch 1913 ein immerhin günstiges Jahr
für den Klub. An Geldpreisen wurden für das Frühjahrsrennen,44 700
Mark, für das Mairennen 67 700 M„ für das Sommcrrennen 46 100
Mark Und das Hcrbstrennen 83 000 M., insgesamt 241500 M „ aufge¬
worfen. Von diesen Preisen entfielen auf die Flachrennen 107 910 M .,
die Jagdrennen 105 700 M . und die Hindernisrennen 27 900 M.; ês
entfielen auf inländische Pferde 12 800 M ., auf östcrrcichischmngarischs
und dänische Pferde 103 900 M. und auf Pferde aller Länder 124 810 M.
Bei den Frühjahrsrennen waren 242 Pferde genannt, es liefen st16,
bei den Mairennen waren 194 Pferde genannt, es liefen 76, bei den
Sommerrennen ivarcn 346 genannt , cs liefen — 47, bei 'den .Herbst¬
rennen liefen von 569 genannten Pferden 164; im Durchschnitt̂ent¬
fielen ans ein Renneir 45 Pferde. Im Vergleich zu den Einnahnien an¬
derer Rennbahnen in 1913 sind die des Wiasbadraer Rennklubsl
günstige zu nennen: cs verblieb ein kleines Defizit. In diesem
Jahre läjuft der Vertrag mit dem Berliner Verein sür
Hindernisrennen  ab . Der Rennklub wird daher schon heuer
aufgrund der gesammelten Erfahrnngen seine Dispositionen treffen,
um 1915 ganz auf eigene Hand zu arbeiten. Er (hat fich in
Leutnant a.D . Mentzel  eine tüchtige Kraft für die Zukunft gesichert.
Die Geläufe der Bahn befinden sich in guter Verfassung. ,Es ist jedoch
nötig, große Mittel für deren Erhaltung und Verbesserung stets bereit
zu halten. Die Betriebskosten anr Totalijator waren gegen die Vorjahre
erheblich geringer. Es wurden eigene Totomaschinenangeschafft und
diese durch Wiesbadener Kräfte bedient. Der Betrieb der Wcttvermitt-
lungs'stelle hat sich erweitert; es wurden Wetten für 36 Plätze ver-

Tie stellte so viele teilnahmvokke Fragen , wie sie bisher
noch keiner atr sie gestellt hatte , erzählte ihr von ihrem Vater,
den sie schon gekannt, als cr noch ein Knabe war.

„Oh, von Papä müssen Sie mir erzählen ; niemand spricht
von ihm. Großmama hat noch nicht einmal nach ihm gefragt,
sie ist so streng — und Christiane auch nicht. Sie sagte vorhin —
nicht wahr , Kroßmann ? •— sie sagte , ich soll die Bilder von Papa
und Mama nicht aufstellen , weil sie Großmama sehr betrübt hätten.
Warum wohl ? Haben sie denn unrecht getan ?" und ihre Tränen
flössen wieder.

Mit tiefem Mitleid blickte KroßmanN ans das schwarzge¬
kleidete Kind, dessen Lieblichkeit doch nicht vermo,cht hatte , das
Herz der alten Frau da drüben zu rühren.

„Armes , liebes Kind, hat man dir damit schon die junge
Seele beschwert?" dachte sie, und laut sagte sic: „Nein , Avonn-
chen, sie haben kein Unrecht getan , wenigstens nicht im Sinne
der anderen Menschen. Nur deine Großmutter , die Frau Gräfin,
hatte nicht gewollt, daß dein Papa deine Mama geheiratet hat,
weil sie nicht ebenbürtig , sondern nur ein armes , bürgerliches
Fräulein war . Das ist alles ! Ich sage es dir , damit du dir
keine unnützen Kopfschmerzen und Gedanken machst, das hast du
wirklich nicht nötig . So ist es gewesen, und darum ist es auch
besser, wenn du eben von der Mama nicht sprichst, 'wenigstens nicht
drüben im Schlosse — hier kannst du mir immer von ihr er-
Mhlen ."

Frau 'Kroßmann hatte sich ordentlich in Erregung geredet.
Wenn Christiane einmal solche Andeutungen gemacht, dann war
es auch besser, das Kind wußte die ganze Wahrheit , als daßi es
grübelte und sich seine Tage noch mehr verkümmerte ; es war auch
zu alt und l'lug, um sich mit leeren Redensarten abspeisen zu
lassen.

„Darum also", sagte Dvonne leise und schmerzlich, „darum
auch mag mich Großm 'ama nicht leiden. Oh, ichj habe es gleich ge¬
fühlt , sie will nichts von mir wissen."

Liebkosend strich Frau Kroßmann über ihr Haar.
„Nun, so schlimm wird es nicht sein ! Sieh mal , GroßmaMa

hat dich nie gekannt ; sie muß ftd) erst an dich gewöhnen. Deshalb
verliere die Geduld nicht. Und wenn du Lust hast, kommst du zu uns,
und da kannst du von deinen Eltern sprechen, soviel du nur magst.
Wir haben sie sehr liebgehabt , weil sie so gut und schön Waren."'

Beglückt nickte Nvonne. 5pier war doch' wenigstens ciner^
der cs gut mit ihr meinte.

„Ja , ich komme gerne. Wenn ich nur darf , wenn man es
mir nur nicht verbietet !"

In früher Nachmittagsstunde kam Baronin Aline von Brücken

mittelt. Die Wopositionen wurden im Interesse der Wiesbadener
Rennerr festgelegt; die Beziehungen zu den Herrenreitern, Rennstall¬
besitzern Und Trainern waren gute. Es wurden 4 Meetings, (3 zu
2 Tagen und 1 zci3 Tagen abgehalten.

Die Frühjahrstennen 1914 finden ttirt 14. und 16. April, hie
Mairennen am 23. und 26. Mai , die Sommerrcnnen am 12. und
14. Juli und die Herbstrenncn aml 18., 20. und 23. Sept . statt. Im
Training 1913 wurden 91 Pferde von 7 Trainern gearbeitet. ( Das
Training für 1914 hat bereits begonnen. Tie Verkehrsver¬
hältnisse  nach und von der Rennbahn lassen noch viel (zu
wünschen übrig. Ehrenpreise für die Rennen 1913 wurden gestiftet pon
Gräfin MerenbeH, Gräfin v. Sierstorff, Frau Kommerzienrat Söhnlein-
Pabst, vom Kurvereiir und von dem Verein Wiesbadener Gast- und Bad-
hansbesitzer. Ter Rennklitb schcildct dcni Magistrat für die bereitwillige
Unterstützung besonderen Dank. — Nach dem

Kassenbericht,
vorgetragen von 'Bankier F . BerlS,  schließt das Gewinns- Und ,Ver¬
lustkonto mit 80 000 M .; 30 009 M. wurden als Reserve für die An-
teilscheinzeichner hinterlegt. In den vier Jahren des Bestehens der Renn¬
bahn wurden 50 000 M. als Gewinn erübrigt. In den Aktiven sind sur
32 000 M. Einnahmen an Logenplätzen, 12 352 M. für Pacht Md
Training , 10 000 M . für Wetten und 41000 M. vom .Verein für
Hindernisrennen verzeichnet. Genannter Verein zog aus dem 4. Meeting
einen Gewinn von 3000 M ., während er bei den drei übrigen Rennen
6000 M. znlegte. Uirter den Ausgaben befinden sich 9700 M. für Ge¬
hälter und 19 904 M . Löhne. Für» die Rechnungsprüfungskommission be¬
richtete Rentner Hnpfeld.  Auf seinen Antrag wurde dem Schatzmeister
Entlastung erteilt. Tie Kommission für 1914 besteht ans den Herren
Hnpfeld, Dr. Zais und W. Ruthe. In das Schiedsgericht tritt anstelle
des znrucktretenden Grasen Schmising-Kerssenbrock Herr Dr . Riese.  In
den EhrenWsschnß traten neu ein; Oberst v. Hake  und Stadtverordn.
Vorsteher Justizrat Tr . A l b er t i. ;

Der ' wicdergewählte Vorstand besteht ans den Herren Geh. KoM.-
Rat Bartling , Reichs- und Landtagsabg. Tr . F . Berlö, Beigeordneter
Borgmaun, Kurdircktorv. Ebmeher, Landrat Kammcrherr v. Hcimburg,
Stadtrar C.- Kalkbrenner, Graf v. Merenberg, Direktor A. Pefitjean,
General v. Schmidt-Pauli , Stadtverordn. Schweisguth, Jnstizrat Siebert,
Kom.-Rat Söhnlein-Pabst Md Stadtverordn. H. Wolfs. Kurdirektor
v. Ebmeher  stattete dem Vorstände den Tank dgr Versammlungfiir
die imj Interesse des Klubs geleistete Arbeit ab.

*
Märzprogramm der Kurverwaltung

T >as Märzprogramm der Kurverwaltung ist erschienen und ge¬
langt an der Tageskasse im! Kurhause und' im Verkehrsbnro an der Wil-
helmstrasze zur Verausgabung. An besonderen .Veranstaltungen sind
vorgesehen: Donnerstag, 5. März : Lichtbildervortrag, veranstaltet vom
Mittelrheinischen Verein für Lnslschissahrt, des preußischen Oberleutnants
sund türkischen Hanptmanns Walter 'Kretz  über das Thema: „Der
türkisch-bulgarische Kiicg und die Erfolge deutscher Flieger. Meine Gc-
samleiudrücke über die Türkei" . — Freitag, 6. März : Elftes Zyklus-
Konzert. Leitung: Stadt . Musikdirektor Carl Schuricht, Solistin : Frau
Eva Plaschke-von der Ostsu von der Dresdener Hofaper und Pros.
Karl Straube aus Leipzig (Orgel). Samstag , den 7. März : OperetteN-
Abend des HaNaner Stadttheaters'. — Mittwoch, 11. März : Heinz
Gorrenz-Abend unter Mitwirkung von Frau Else Gorrenz-Tenschert
und Rudolf Miltncr-Schönarc. Freitag, 13. Mürz : Zwölftes Zyklus-
Konzert unter Leitung des Städtischen Musikdirektors Carl Schuricht
und unter solistischer Mitwirkung von Frau Tilly Cahnbley-Hinken,
Frau Anna Erler-Schnaudt, Herrrc Ejnar Forchhammcr und Thomas
Tenijs . — Samstag , 14. März : Rennion. — Sonntag, 15. März:
Orgel-Matinee, ansgeführt von F'riedr. Petersen  unter solistischer
Mitwirkung der Cellovirtuosin Frl . Lotte Heygesi. — Mittwoch. 18.
März : Kostüm-Ball . — Freitag, 20. März : Kammerkunst-Abcnd: Mary«
Telvard nutz Mare Henry. — Frcitaa . 27. Mär ^: Lichtenstein-Abende
Eduard Lichtenstein und Frau Elisabeth Balzer-Lichtenstein, beide vom'
hiesigen Kgl. Theater. Am Klavier: Kapellmeister Georg Frankel. --
Samstag . 28. Mürz : Re'm.ion. — Sonntag , 29. März : Vokal- gmtz
Jnstrnmcntal-Kan̂ ert des Mainzer Mannergesangvereins und des Stadt.
Knrorchesters. Tie Vormittaaskonzerte 'in der Kochbrunnen-Trinkhalle
find-u nach rvie vor ajm! Msittooch, Samstag und Sonntag jeder
Woche statt.

Gegen die DeseiNgung des Gestrüpps in den Fluren
Zn den vogelreichsten Plätzen in der nächsten Umgebung

Wiesbadens gehörte von jeher das 'kleine idyllische Tennelba  ch-
t a l. Ich wohnte , so schreibt ein Naturfreund dem „W. T .",
mehrere Jahre an seiner Nordseite und erinnere mich heute noch
gern der . dort verlebten herrlichen Frühlingsabende . Wenn nach
Sonnenuntergang aus den im Dämmer liegenden Wiesen der ge-
würzige Duft der blühenden Kräuter aufssieg, und Drosseln und
Rotkehlchen verstummten , dann begannen die Nachtigallen ihren
Wundervollen Wechselgesang, .der sich oft bis Mitternacht aus¬
dehnte . Und frühmorgens war das ganze Tal erfüllt von jubeln¬
dem Wogelgesang. Tsimals zog sich noch dichtes Buschwerk fast
lückenlos an der Straße hin und deckte mit seinem Blätterdach
das bescheidene Bächlein. Auch die Böschungen der gegenüber¬
liegenden Talseite waren grün . Allerlei Strauchwerk und un¬
durchdringliches Brombeergeranke wuchs dort friedlich mit den
Obstbäumen aus. Im Schutze dieses Brombeergeranks standen
jedes Jahr zwei Nachtigallennestcr ; dort brüteten die Dorngras-
mucke, der Goldammer , der Weidenlaub 'vogel und der Zaunkönig.
An der Böschung am Bach aber bauten 'Rotkehlchen und gelbe Bach¬
stelzen ihre Nester und im hohen Buschwerk brüteten Drosseln
und Finken . Diese idealen Vogelnistgelegenheiten sind jetzt zer¬
stört . Nachdem schon vor Jahresfrist ' eine Böschung abgeholzt
worden war , hat man nun das ganze Gestrüpp und das Brom-

mit ihrpr Tochter Herta angefahren . Sie war sehr neugierig auf
das Kind des verstorbenen Bruders.

Vvonne saß oben in ihrem Zimmer und lernte ein Lied
ans dem Gesangbuch auswendig . Die Großmutter hatte bei der
Prüfung gefunden, daß ihre Kenntnisse in biblischer Geschichte
nicht besonders groß waren.

Tic verschiedenen Arbeitshefte der Enkelin hatte Frau von
Laßberg zur Durchsicht behalten ., worin sie durch den Besuch
der Tochter unterbrochen wurde.

Respektvoll küßte diese sowie 5zerta ihr die Hand und er¬
kundigte sich in besorgtem Ton nach ihrem Befinden.

„Dir siehst ein wenig angegriffen aus , liebste Mama . Du
hast nicht geschlafen? Oh, das tut mir leid . Aber kein Wunder
nach den Aufregungen der letzten Tage . Vvonne ist gestern an-
<ge kommen?"

„Wo ist sie? Ich möchte sie sehen!" rief Herta.
„Nicht doch- so laut , Herta , warte es ab. Gehe lieber ein

Weilchen hinaus !"
'Als sich Herta , froh über die Erlaubnis , entfernt hatte,

setzte sich Aline von Brücken zu ihrer Mutter und streichelte
deren Hände.

„Arme , liebste Mama ! Es ist dir gewiß sehr schwer ge¬
worden !"

„Lasse es doch> Aline. Es ist doch nicht mehr zu ändern !"'
„Verzeihe , Mama , aber ich muß Edgar doch zürnen , wenn

ich daran denke, daß er dir dein Kind so ohne Grirnd' auf den
Hals geschickt hat nach alledem, was vorgefallen . Es hätten sich
noch andere Mittel und Wege finden lassen."

Tie Gräfin lachte ein wenig . Es klang höhnend und miß-
tönig . „ Was für welche.? Willst du mir raten , Aliite ?"

„Nun , ich meine , man hätte Vvonne doch in eine Er¬
ziehungsanstalt tun können, damit du durch sie nicht immer au
das Geschehene erinnert würdest ."

„Nein ; Aline , meines Sohnes letzter Wunsch ist mir heilig
— trotz allem . Vvonne bleibt bei mir . Und Edgar hat recht;
sie ist einmal eine Gräfin Laßberg . Und übrigens sprechen da
praktische Gründe mit ."'

„Wieso, Mama ?"
„Wieso, fragst du ? Weil ich unnütze Kosten ersparen will ."
„Diese immerhin geringfügige Summe , Mama —"
„Würde mir trotzdem fehlen ! Und so geringfügig wäre sie

auch tiicht. da ich Vvonne für mehrere Jahre in ein standesge¬
mäßes Erziehungsinstitusi bringen müßte . Nein , sie bleibt hier!
Ich muß sparen . BedenketzfiMsdu schon alles bekommen hast, weil
dein verstorbener Mann nicht M rechnen verstand . Du vergißt.
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beergeranke abrasiert und den deckenden Behang cmt' Tennelbach
abgehackt, sodaß die Sonne die Hahlen Länge bescheint. Tie Garten¬
verwaltung der Stadt Wiesbaden schafft mit erheblichen Kosten
im Rabengrund ein Bogelschutzgehölzund die Gemeinde Sonnen¬
berg will es sich ebenfalls Geld losten lassen , um ein solches
Gehölz zu schaffen, und im Tennelbachtal , wo die Grenzen beider
Gemeinden sich berühren , werden den Vögeln die vorhandenen
natürlichen Nistgelegenheiten genommen ! Es ist sehr zu bedauern,
daß so etwas geschehen bann . Man braucht nicht zu jenen Vogel-
schntzern zu gehören, die jedes Halten von Wildvögeln in Käfigen
verbieten , die alle Raubvögel und jedes Getier , das einmal einen
Wogel frißt , ansrotten möchten, gegen die Beseitigung des Ge¬
strüpps in den Fluren aber muß jeder Vogel- nüd Naturfreund
seine Stimme erheben . Denn dies ist das Schlimmste, was man
den Vögeln antun kann, weil man ihnen dadurch den natürlichen
Schutz und die Gelegenheit zur Fortpflanzung raubt . Jeder Land¬
wirt sollte das Gestrüpp ans seinen Aeckern schonen und erhalten,
das ist er sich selbst und der Allgemeinheit schuldig. Tie ge¬
ringen Evträge , die ihm .dadurch vielleicht entgehen, werden durch!
den wirtschaftlichen Nutzen und den hohen ideellen Wert ,der Vögel
vieltausendfach ausgewogen.

Verein für nass. Altertumskunde und Geschichtsforschung
Am Mittwochabend sprach Prof . D r . A dam über die Homeri¬

schen Epen und die Anfänge der griechischen Tragödie . Beide
homerischen Gedichte enthalten nur einen Abschnitt der Ereig¬
nisse, die Odyssee  die Heimkehr des Odysseus, die Ilias  den
Streit Achills mit Agamemnon , lieber die Entstehung der Ge¬
dichte gibt es verschiedene moderne Theorien , eine 'Erweiterungs¬
oder Entwickelungstheorie , nach der ein fester Kern durch Ein¬
schieben erweitert wurde , die Lachmannsche Liedertheorie , nach der
Einzellieder zu einem Ganzen vereinigt wurden , die Kompilations¬
theorie , nach der umfangreichere Dichtungen das Material für die
Gedichte abgaben , und die Jnterpellationstheorie , nach der im
Laufe der Zeit viele Verse eiugeschoben wurden . Wie dachten
nun die Men über diese Gedichte? Ihnen ist Homer der größte
Dichter, der Erzieher Griechenlands . Plato und Aristoteles nennen
ihn die Quelle der tragischen Kunst. Ties führte der Vortragende
an Hand der Ueberlieferung genauer ans . In der Rhetorik stellt
Aristoteles Rhapsodie und Tragödie zusammen und sagt, in beiden
feien berufsmäßige Schauspieler erst spät ausgetreten , anfangs
hätten die Dichter diese Rolle selbst übernommen . Auch nach
Änderen gilt Homer als der Erfinder der Rhapsodie . Der alte
Wolksglaube spielt dabei eine wichtige Rolle mit . Das"Volk sah in
der Sage seine Geschichte. Dieser alte Glaube findet gerade in
der Zeit , als auf die epische Sagenüberlieferung durch die lyrische
Poesie die heftigsten Angriffe erfolgten , seine wichtigste und aus¬
druckvollste Dichtungsform in der Tragödie . Diese übernahm nicht
bloß den Sagenstosf vom Epos , sondern auch die Sprache . Auch
in dem Umschwung der dargestellten Handlung von Glück zu
Unglück entspricht die Tragödie der homerischen Rhapsodie . Diese
Glückswechsel oder die Peripetie wies der Redner dann im Ein¬
zelnen in den homerischen Gedichten nach. Sie werden zusammen¬
gehalten durch das einheitliche Band des Ratschlusses des Zeus.
War aber Homer so das Urbild der Tragödie , so kann auch die Ent¬
stehung seiner Gedichte, so schloß der Vortragende seine interes¬
santen Ausführungen , nur aufgrund der antiken Ueberlieferung
erklärt werden.

Gewerbeschule Wiesbaden
' Mn die Schule, die sich zurzeit in einer Neuorganisation des

Unterrichts befindet , ivurde der Münchner Mater Fritz Gäßt be¬
rufen . Herr Gäßl hat sich bereits einen guten Namen aus dem
Gebiet der neuzeitlichen Glasmalerei und der graphischen Kunst
erworben , fodatz mit dem Eintritt dieser neuen Lehrkraft nicht
nur eine zielbewußte Förderung des Unterrichts in dem kunst¬
gewerblichen sowohl wie in den sonstigen Fachklassen, sondern
zugleich auch eine Unterstützung des heimischen Künstgewerbes
erhofft werden darf.

I Für die Maschinenfachklassen wurde aks neue Lehrkraft;
Herr Diplom -Ingenieur Felix Winnicki aus Düsseldorf angestellt.
Es ist zu erwarten , daß mit der Berufung Lester Lehrkräfte die
Wiesbadener Gewerbeschule rasch an Ansehen gewinnen und aUen
Beteiligten eine nachdrückliche Förderung durch gute sachliche!
Ausbildung zuteil werden wird.

Kaiser Wilhelm -Heim
Im Kaufmanns -Erholnngsheim bei Chausseehaus sind zur¬

zeit etwa dreißig der Erholung Bedürftige untergebracht . Wäh¬
lend des Winters ist auch der Tachstock zu Logiszwecken umgebaut
worden , so daß zurzeit die Möglichkeit besteht, etwa 150 Per¬
sonen laufzunehmen.

Technische Beratungsstelle
' 'Eine technische Beratungsstelle ist beim Zentrakvorstand des

Gewerbevereins für Nassau dahier eingerichtet , welche sich bereits
leinen starken Inanspruchnahme zu erfreuen hat . "Handwerker
Und Gewerbetreibende werden auf Wunsch darin insbesondere über
,hie .technische Einrichtung und Ausstattung ihrer Betriebe , be¬
sonders bei der Anschaffung und Verwendung von Kvaft- und Ar¬
beitsmaschinen beraten . U. a. der Dampfressel -Ueberwachnngs-
verein in Frankfurt , ebenso derjenige in Koblenz und tu Siegen
haben sich bereit erklärt , durch Vermittelung der Geschäftsstelle
des Gewerbevereins teils unentgeltlich , teils gegen mäßige Ge¬
bühren auf Befragen Rat und Auskunft zu erteilen . In der letzten
Zeit eingegangene Anfragen betrafen den Preisunterschied zwischen
Dampf - und elektrischem Betrieb . Natürlich spielen die örtlichen
Verhältnisse dabei eine Hauptrolle , Gerade die Schwierigkeit,
in solchen Fragen einen unparteiischen , nicht dvrch Sonder-
interessen beeinflußten Rat zu erhalten , einen Rat , der alle ört¬
lichen Verhältnisse in Rücksicht nimmt , bildet den hohen W>Kt
derartiger Beratungen . Der Vereins 'vorstand wird sich Mühe

igeben zu erwirken , daß die Gebühren für die Ratserteikung aus
den .allgemeinen Mitteln für die Gewerbefördcrung bestrittenwerden.

Christlich-sozial
Die Gruppe Wiesbaden der christlich - sozialen Partei

hat sich aufgelöst . Gleichzeitig wurde aber ein christlich-sozialer
.m?recn gebildet , zu dessen '1. Vorsitzenden Herr Installateur!
Warner  und 2. Vorsitzenden Herr Pfarrer Beidt  gewählt
wurde . Der neue Verein wird keine potittsch>-agttatorische Tättg-
kert entwickeln, sondern nur ein Zusammenschluß gleichgesinnter
Personen sein, der seine Ziele sin der Hauptsache durch Ver¬
anstaltung von Vortrügen innerhalb des Vereins verfolgen wird.

Fleischerinnung Wiesbaden
Bei starker Beteiligung hielt gestern abend die Fleischer-

Innung Wiesbaden unter ihrem Vorsitzenden, Obermeister
Maltern,  ihre Generalversammlung ab . ' Aus dem erstatteten

Jahresbericht
sei folgendes gesagt. Die schon seit einigen Jahren im Fleischer¬
gewerbe herrschende Notlage hat in dem abgelaufeuen Jahre
keine Besserung erfahren . Die durch den Wegfall oer Akzise er¬
leichterte Einführung von Fleisch direkt an die Kundschaft hat
dazu beigetragen , den Konsum der hiesigen Metzger zu verringern.
Die Knappheit an gutem Schlachtvieh hielt das ganze Jahr an.
Gute Ochsen und Rinder standen tmmör in gleich hohem Preise und
waren in den seltensten Fällen unter einer Mark pro Pfund
Schlachtgewicht zu erhalten . Auch der ,'zu Anfang des Jahres
etwas zurnckgegangene Preis für Schweine ging bald wieder
in die Höhe und hielt bis zum Schluß an , um dann wieder etwas
zurnckzugehen. Für Kälber wurden das ganze Jahr hindurch! die
schon im vorhergehenden Jahre so abnorm hohen Preise weiter
bezahlt , und wenn das so weiter geht, dann wird man Kalbfleisch
bald nur noch zu den Delikatessen rechnen können. Da eine Zu¬
fuhr von ausländischem Fleisch nicht stattfand , so haben die
Schlachtungen im abgelaufenen Jahre wieder etwas zugenommcn.
Die Einfuhr von lebendem Vieh aus Dänemark war nicht groß.
Durch die zurückgehende Hammelzucht erreichten die Hümmel noch
nie dagewesene Preise . Hammelfleisch dürfte deshalb auch bald
ein Luxusartikel sein. .Dank der umsichtigen Geschäftsführung
war es möglich, in der Jnnungskrankenkasse , der 469. Mitglieder
angehören , einen günstigen Abschluß zu erzielen . Die Einnahmen
stellten sich aus 12 591 Mark, die Ausgaben auf 11 726 Mark.
Die Zahl/der versicherten Tiere in der Viehversicherung ist im ab-
gelanfenen Jahre von 6159 in 1912 auf 6891 Stück Vieh in
1913 gestiegen, der Wert des Viehes , von 3499 276 Mark auf
3 592 266 Mark . Die Großschädcn stiegen von 121 auf 194 Stück,
davon entfallen allein 86 Stück auf einfinniges Vieh. Welche
Werte an Volksvermögen dadurch verloren gehen und welcher
Schaden den Versicherungen auferlegt wird , laßt sich daraus er¬
sehen, daß bei 194 beanstandeten Tieren bet etwa 95 000 Mark Ent¬
schädigung ein Reinverlnst von über 30 000 Mark entstanden ist.
Die Ausgaben für Kleinschäden gingen .etwas zurück. Durch
die immer weiter zurückgehenden Schlachtungen erreichten diefreise für Großvichhänte eine noch nie dagewefene Höhe. Diealb - und Hammelselle waren das ganze Jahr über hoch im
Preise . Der Jahresumsatz in der -Hüutevereinigung stieg von
46^ 184 auf 554 973 Mark . — Die Mitgliederzahl rst von 113
ans 120 gestiegen. Die Einnahmen der Innung betrugen 1439,
die Ausgaben 1090 Mark . Das Gefamtvermögen der Innung
beträgt 49.585 Mark . — Bet dem Punkt Lehrlingswesen konnte
der Obermeister erhebliche Fortschritte in der Beschulung der
Lehrlinge konstatieren und dabei bemerken, daß jetzt in den Lehr-
jvlan noch ein sogenannter Fachunterricht ausgenommen wer¬
den soll , der in den Monaten Oktober-April stattfinden wird . Ein
neuer Meisterprnfungsknrsns hat seinen Anfang genommen . —
Eine Kommission aus den Mitgliedern Bender , Hartmann , Albert
Baum , Willms und Gcsiser wurde gebildet, die jeweils prüfen
soll , ob bei den herrschenden Viehpreisen ein Preisauf - oder ab-
schlag für das Fleisch geboten erscheint., Eventuelle Preisver-
ändernngen sollen dann dem Publikum durch die Presse mttgeteilt
werden.

Vermischte städtische Nachrichten
Der Autobus nach Chanssehaus usw. hat seit einigen Tagen

seine Fahrten wieder aufgenommen . Mit Ausnahme von Sonn¬
tag und Montag , Tage , an welchen dreimalige . Fahrten unter-
nonnnen werden , wird täglich zweimal , vormittags 11 und nach¬
mittags 2 Uhr, über das Schützenhans nach Chausseehaus ge¬
fahren . Werden fünf oder mehr Fahrkarten nach Schlangenbad
gelöst, so wird die Fahrt bis dahin ausgedehnt.

Bei der am vergangenen Montag stattgehabten Holzvcr-
steigerung im Distrikt Linden beliefen sich die erzielten Durschnitts-
prcrse für Buchen-Scheitholz auf 31 Mark , für Buchen-Knüppel-
holz auf '22.80 Mark pro Klafter , für Wellen auf 9 Mark pro
Hundert.

Unter den Grundstücksintcressenten im Wellritz tat  sind
Bestrebungen zu verzeichnen, bezüglich der Preise für das Ge¬
lände , besten die Stadt für die geplante Freihaltung des Tales
bedarf , eine Einigung auf anaemessener , auch der Stadt annehm¬
barer Grundlage zu erzielen, Bestrebungen , denen man vom Stand¬
punkte der Allgemeinheit nur Erfolg wünschen kann.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Residenzthealer

Donnerstag , den 26. Februar 1914, Gastspiel der Schwestern
Wiesenthal.  Hierauf : Kammermusik. Lustspiel in drei Akten
von Heinr . Jlgenstein.

Die bewährte Künst der beiden Geschwister hatte ein zahl-
reiches Publikum angelockt, das sich tu seinen Erwartungen auch
keineswegs enttäuscht sah. Schon oft hatten wir hier Gelegen-
beit , die stilvollen und ästhetischen Bewegungen dieser Künstlerinnen
bewundern zu können ; heute zeigte die Auswahl des Gebotenen
guten Geschmack und das reife Können der Beiden entzückte wohl
jeden , der cs sah. Die ruhige , sichere Bewegung !, die durchaus

dezente Auffassung , die abwechslungsreiche Gestaltung ' der, ein¬
zelnen Bilder löste immer von neuem einen Begeisterungssturm'
laus Die beiden letzten Stücke, der Violetta -Polka , der ganz aller¬
liebste wirkte und der stilvoll getanzte Gounodwalzer , mußten
sogar wiederholt werden.

,, darauffolgende Lustspiel fand weniger Anklang.
rst schwer, sich in die Rolle der alten Herzogin -Witwe hineinzn-
denken, die ihren Hoftheaterintendanten nach einem „ersten" Tenor
aussendet , bei dem es nicht so sehr auf Können und Musikbegabung
ankommt , als darauf , daß er — ledig ist. Natürlich kommt dieser
!an denUnrechten und greift einen wohlbestallten Ehemann her-
ttüs , desien Frau indessen die Aussicht auf eine Karriere ihre^
Mannes als Grund nimmt , durch eine recht plumpe Täuschung
der beteiligten Hofkrese seltne Anstellung zu bewirken und b
ihren Zweck zu erreichen. Durch verschiedene tieberrascknmM
wird das Stück zu Ende geführt , wobei die Herzogin enttäuW
sich znrückzieht, der Tenor aber glücklicher Kammersänger ist

De B F . '

Kirnstnotizen
* Königl . Theater. (Spielplan vom 1'.—'9. März.) Sonntag,

nachm., bei anfgehob. Ab. (Volkspreisc!) „Parsifal -Rezitation" des Herrn
Kammersängers Forchhammcr unter Mitwirkung der Kgl. Kapelle. Abends,
Ab. B : „Die Zauberflöte". Montag, Ab. C : / Die Fledermaus-
Dienstag, Ab. D : ,,'Gygcs und sein Ring" . Mittwoch, bei aufgchob
Ab. (Volkspreise!) „Häusel und Gretcl" . Donnerstag, bei aufgelst"-
Abonnement: „Polenblut" . Freitag, Ab. A: „Der verwandelte Ko¬
mödiant". Hierauf: „Der Diener zweier Herren" . Samstag , Ab'. *'■
„Tiefland" . Sonntag , bei anfgehob. Ab. : „Parsifal" . Montag : Fünfte-
Symphoniekonzert. Dienstag, bei anfgehob. Ab. : „Parsifal". Sonntag,
bei anfgehob. Ab. „Parsifa '

* Residenz - Theater (Svielplan vom 1.—6. März .) Sonntag-
nachm. : „Monna Vanna" . Abends: „Der ungetreue Eckehnrt." Montag-
„Marys großes Herz". (Erstes Gastspiel Agnes Sormcst. Dienstag:
ungetreue Eckchart" . Mittwoch: „Eva" . (Zweites Gastskiel Agnes Sorma-
Donnerstag : „Die spanische Fliege". Freitag : „Mandragola".

Vermischtes
* Ein Kaiser als Richtkanonier.  Mehr als ew-

mal stoßen wir in der Geschichte des napoleonischen Zeitalter-'
auf die Tatsache, daß der Kaiser der Franzosen in echt korsischem
Rachegeist mit eigener Hand zugrisf , wenn es galt , einen bedeute^
den Gegner unschädlich zu machen. Das bei Montercau errichtet
Reiterstandbild Napoleons zeigt auf seinem Sockel im Reuei-
wie der Kaiser eben selbst ein Geschütz gegen den Kronprinzen
Wilhelm von Württemberg richtet . Tie „Zeiten und Völker" (Stm-
gart ) schreiben dazu : Durch verschiedene Taten hatte der Prw?
den Zorn Napoleons erregt . Er hatte in glücklichem Gefecht oe
Epinal den Uebergang über die Vogesen erzwungen , dann na",
entscheidendem Sieg über Marschall Mortier die empfindstm
Niederlage Napoleons bei ' la Rochiere allein durch sein Eingrcm
ermöglicht und die Festung Sens erstürmt . Er war der „Marsche
Vorwärts " im böhmischen Heer, der freilich in 'Schwärzendem
keinen geeigneten Oberseldherrn hatte . Sonst würden wir ihn
nicht am 18. Februar mit küapp 9000 Mann am Paß ^
Montereau , einem von vornherein verlorenen Posten finden.
hat er gezeigt, was Disziplin und militärischer Gehorsam
mögen : Napoleon ward einen vollen Tag ausgehalten , währen
die Verbündeten ihre Verbindung nach rückwärts durchführ
konnten . Selbst ein wütender Angriff von 30000 Mann , unte
stützt durch das Feuer von 70 Geschützen, erreichte nur ein
Rückzug aufs linke Ufer der Seine . Da wallte dem Korsen o
Blut . Er ließ sich von dem gefangenen württembergifchen
von Starkloff die Stelle zeigen, wo sich' der Führer der Würste
berger aufhielt , dann mußte ein Zwölfpfünder anfjähren , 11
zweimal richtete Napoleon das Geschütz gegen den KronprMKsi
Nur gut , daß Starkloff ihm eine falsche Richtung gewiesen har '

■* Das Wappeiw die Flagge und die neue Krort.
von Albanien.  Tr . Stephan Kekule v. Stradonitz verbsicr -
licht im „L.-A." folgenden interessanten Artikel : Für Alban .
sind numnehr das neue Staatswappen (ein großes , mittleres u
kleineres), das Wappen des Fürsten , dessen 'Krone, die FlagSk '
die Standarten der neuen Dynastie aus dem Hause Wied, o
Staats - und die anderen erforderlichen Siegel usw. fcstgem
worden . Tie Entwürfe rühren von der §>and des rühmliwst ..
kannten Heraldikers Prof . Emil Toepler dem Jüngeren zu Beru^
Für das Wappen kamen die folgenden Grundbestandteile rn ^
tracht : ein schwarzer, zweiköpfiger Adler im roten Feld, sich
also die Hanptfarben Schwarz und Rot ergab ; das Wred
Stammwappen : ein radschlagender Pfau ; endlich ein weißer , r' ,
strahliger Stern , der -sog. Stern des (albanischen Nationalhen
Skandcrbeg . Aus diesen Grundbestandteilen hat Professor Doep
folgendes „große Staatswappen " zusammengestellt . Ein schwarz
zweiköpfiger Adler hat auf der Brust einen goldenen Herzschno
einem schwarz-rot „gestückten" Schildesrand , d. h. der
rand besteht aus kleinen, abwechselnd roten und schwärzen Few.
In dem goldenen Herzschild befindet sich der Wicd'sche
Der Adler selbst hat goldene 'Klauen , die ebenfalls goldene ,t
bündel halten . Dieser ganze Adler steht innerhalb eines einiäw^^„IliOU, . ,. yuuwi . ■"
Fürstenmantels , der mit Hermelin gefüttert rst. Ein Spruaio :
trägt den Wahlspruch : „Fidelrtate et veritate " (Mit Treue
Wahrheit ). Ten 'Fürstenmantel überragt die neue „Albancst^
Krone". Diese ist ein vollkornmen neues Gebilde für ftd)-■ rIt
ist weiß und statt des üblichen Kreuzes von dem weißen &1 Lj
des Stand erb eg überragt . Die Aüwendung des Kreuzes ve
sich, wie noch selbstverständlicher die eines Halbmondes , weo^

s,m, -aricken . Gin feindseliges Gefühl gegen das fremde Kind v"
in Aline arrf. un

Yvonne hatte ihr die Hand geküßt und beantwvrtcre ^
in höflicher Werse die vielen, nicht gerade immer taktvollen 3' röy
der Baronin . .

„Mama , Dvonnc kann schon ganz fertig Italienisch
Französisch sprechen!" rief Herta dazwischen. wollte-
könnte cs auch so, dann brauchte ich mich nicht damit zu puac
Es war bekannt , daß sie nicht allzu gern lernte . ^

^Wenn du in Italien und Frankreich gelebt hättest *
Vvonne, dann könntest du es ebenfalls . Es fragt sich'
ob sie mit der Orthographie und der Grammatik der ^

i1ü,q§  Vermied zu unterhalten kostet, und trotzdem wirft es nichts
'ab, im Gegenteil . Du willst es ja aber nicht aufgeben, willst es
für Lutz halten . Auf Burgan wäre Platz für euch mehr als genug ."

Mit gesenkten Augen saß Baronin Aline 'da und ärgerte
sich über die Ermahnungen der Mutter , die sie zum Ueberdrnß
anzuhören bekam. Dann dachte sie : „Das hätte mir gerade noch
gefehlt , zu dir zu ziehen und unter deiner ständigen Aufsicht zu
sein.'" Laut sagte sie:

„Liebste Mama , die Kinder ! Sie bringen dir nur Unruhe
ins §>aus — wenn auch Lutz jetzt nicht da ist ! Sag ', hat denn
Edgar gar nichts weiter hinterlassen ? Er hatte doch das Kapital
von Onkel Louis ."-

„Das aber doch zur Hälfte anfgcbraucht ist. So viel war
es nicht, nur ein Notpfennig . Und von dem, was noch da ist>
wird Nvonne erzogen/ wie er bestimmt hat ."

„Wovon hat Edgar eigentlich gelebt ? Das von Papä war
doch auch nicht von Belang — und wie er gewohnt war , zu
leben —"

„'Aus seinen Papieren und Aufzeichnlmgcn habe ich ge¬
sehen, daß er kein schlechter Nechner gewesen ist : er ist einfach!
Und sparsam gewesen. Uebrigens hat er sich — und auch mit
Erfolg — schriftstellerisch betätigt — Retsebriefe, Feuilletons,
Skizzen — natürlich unter einem Pseudonym ."

„Ah, sieh da — und sonst, Mama ? Seine Frau , von ihrer
Familie -— ich meine , ist von ihr gar nichts da ?"-

„Nein , darüber habe ich nichts gefunden . Im übrigen will
ich auch gar nichts mit der Familie Legsne zu tun haben . Wie
uns Edgars Frau doch damals sagte , lebte nur noch ihre Mutter.
Doch das ist ja ganz gleichgiltig . Yvonne bekommt das Pslicht-
teit ihres Vaters — nichts weiter — aber ihr Recht will ich ihr
nicht schmälern !"

„Was macht sie für einen Eindruck ? Sicher ist sie sehr
dcrlvöhnt ."-

„Nicht p'erwöhnter als deine Kinder , Alme !" entgegnete die
Gräfin mit einem leisen Sarkasmus . „Sie ist bescheiden und gut
erzogen und hat auch Manieren . Und ist ein schönes Kind." Das
letztere rang sich -zögernd von ihren Lippen aber sie mußte der
Wahrheit die Ehre geben.

Unangenehm überrascht , hob Mine den Kopf. „Ah, sie gleicht
dann also Edgar ? !"

„Nein , ganz ihrer Mutter , leider ." Sip schwieg und sah
vor sich hin . Die Baronin beobachtete ihre Mutter und suchte
.in deren Zügen zu lesen. Sie wußte ja , wie unsagbar schwer
es dieser gelvorden war , sich von dem Sohne loszusagen , an dem
sie mit allen Fasern ihres Herzens hing, um de« sie jedeK Opfer
gebracht hätte.

Für Aline war Edgars übereilter Schritt in jeder .Hinsicht
nur von Vorteil gewesen; ihre selbstsüchtige Natur war ihm sogar
fast dankbar dafür . Konnte sie sich doch nun als Alleinherrscherin
auf Burgau fühlen ! Durch klag gewählte Reden verstand sie die
Mutter immer von neuem anfznstacheln und an das Böse zu
erinnern , das man ihr zugesügt.

Yvonnes Anwesenheit war ihr sehr unwillkommen . Wer weiß,
oh sic nicht verstand, die Großmutter zu umschmeicheln und sich
Vorteile zu erringen , durch die sie oder ihre Kinder benachteiligt
werden könnten.

Es verlangte sie, die Nichte zu sehen. Da hörte sie auch
schon 5/ertas lebhafte Stimme zur Tür Hineinrufen:

„Mama , Yvonne will nicht mit mir spielen ; sie sagt, sie
muß lernen , Großmaina habe ihr eine Aufgabe gestellt."

„Ich erlaube , ihr , jetzt aufzuhören ; sie soll koncmen und
Tante Aline begrüßen ."

„Sie ist wohl recht weit in ihren Kenntnissen zurück, Maina?
Das läßt sich denken bei dem unsteten Leben, das Edgar geführt ."-

„Mit dieser Annahme bist du im Irrtum , Aline. Ich habe
-gefunden, daß sie an Kenntnissen ihren Jahren voraus ist ; sie
ist ein ungewöhnlich begabtes Kind. Nach Tisch hatte sich ihre
Arbeiten dnrchblättert , und —Ji

„Du lobst sie ja sehr."
Tie Gräfin hörte die leise 'Ensipfindlichkeit in der Stimme

der Tochter.
„Ich lasse ihr nur Gerechtigkeit widerfahren , Aline !"- ent¬

gegnete sie ruhig.
Herta kanr mit Yvonne zurück. Tie Baronin nahm ihre

Lorgnette und musterte das Kind des Bruders , cind sie mußte,
wenn auch widerwillig , die eigenartige Schönheit Yvonnes an¬
erkennen.

Ihr zierliches Figürchen , das zarte , feilw Kindcrgesicht mit
den großen , dunklen Augen und dem ziemlich kurzen, aber dicken,
goldbraunen , lockigen Haar , das ihr in kindlicher Weise über
die Stirn und urn die Ohren fiel, mußte unbedingt anffallen.

Yvonne war so ganz anders als Herta , die durch! die Kousine
noch mehr verlor.

Die Baronin hatte sich schon immer geärgert , wie wenig
vorteilhaft ihre Tochter trotz aller Bemühungen auss-ah. Das
weißblonde Haar ließ sich in keine Frisur bringen ; kurz und
spärlich hing es um das sommersprossige Gesicht, und Herta
ivnßte nie , lvohin mit den langen , mageren Armen und Beinen,
Sie war wie ein Junge in seinen schlimmsten Jahren.

Vielleicht sah die Gräfin auch den Unterschied, wenigstens
betrachtete und verglich sie jetzt die beiden Mädchen mit Prüfen-

Sprachen so vertraut fern wcrd,  entgegnete dre BaronG ^. . . . - - - pam/
;ö-.

• I.W . , . . . , |*V « u » . um . o Hel
„Das ist egal ! Na , dann kann mir Yvonne wenigst/lw

lehrend . „ Es ist. nicht schwer, die Sprache eines fremden ^
zu lernen , in dem man sich aufhält . Das kann jedes kleine , ,

den Arbeiten immer fein helfen." , ,,§d
„Sei nicht so vorlaut , Herta !" tadelte die BaronlU 1

warf einen scheuen Blick zu ihrer Mutter . Sie mußte 9 ■̂0 .
bei guter Laune halten , denn sie hatte wieder eine Menge Wum
Im August wollte sie so gerne ins Engadin , und dazu bedurft
der Unterstützung der Mutter.

„Lutz kommt jetzt nicht, Mama . Er hat geschrieben ^
er mit seinem Freunde Dagobert eine Fußtour nach Thurm - )t
machen will ; den Rest der Ferien 'soll er dann bei dessen
auf Schloß Lichtenfels verleben . Er freut sich dann , im ^
tember uns alle wiederzusehen . Wir möchten ihm! jetzt dwl ^
holung gönnen, im Winter heißt es, tüchtig zum Abrtu
arbeiten !" , u sich

„Es ist mir lieh , daß er meinem Rat gefolgt ist,st1 ^
entschlossen hat , erst sein Examen zu machen, bevor er ins ' /
tritt !" > ‘ rrttaiiK1'

„'Er ist dir sehr dankbar für diesen Hinweis , liebste ^
so stehen ihm doch alle Wege offen, und er kann eventuec«• s§
studieren . Ich freue mich, daß er mit dem' jungen Lichtem
befreundet ist. Der Zuschnitt dort im Hause ist hoch
Tie Gräfin ist eine geborene Herrenkirchen und mit dem ö-
Bahlhausen verwandt ." ,

Aus ihren Worten klang eine große -Genuglnung -,
vornehme Freundschaft ihres Lutz galt ihr etwas ! Und ..piu^
im „Gothaischen" mehr Bescheid als jeder andere : dessen haß
bildete ihre Lieblingslektüce , und ihr größter Wunsch
ihre Kinder sich so vornehm und so reich wie möglich uerye ^
würden , damit sie von der Abhängigkeit befreit würde,
sie sich ihrer Mutter gegenüber befand.

(Fortsetzung folgt.))
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verschiedenen, im neuen Staatswesen vertretenen Bekennt-
«l" se. Tie weiße Farbe knüpft an eine altüberlieferte Kopfbedeckung

Sv ist folgendes Kronengebilde entstanden . Ein goldener,
^st Edelsteinen besetzter Stirnreif , der nach unten einen Hermelin-
^and hat, läuft nach oben in zehn goldene Bügel aus , von denen,
von vorn sechs zu sehen sind. Tie Spitze dieser Bügelkuppel,
^nn man so sagen darf , trägt den vorerwähnten Stern . Das
Eronenfutter innerhalb der Bügel ist von weißem Stoff . Auf

Weise ist die Aufgabe, eine neue selbständige „Albanische
zu schaffen, von dem Künstler in glücklichster Weise ge-

worden . Auf das mittlere und kleine Wappen , das Privat-
-vappen des Fürsten usw. kann hier nicht näher eingegangen
Werden. Die Staatsflagge ist dreimal gestreift : rot -schwarz-rot.
^or mittlere schwarze Streifen zeigt den Weißen, fünfstrahligen
^tern . Die Standarten der neuen Dynastie , die Siegel usw. sind
«UZ den vorerioähnten Grundbestandteilen in einfacherer Weise
zusammengesetzt. Professor Doepler konnte seine sämtlichen Ent--
Wrfe j,i her letzten Sitzung des bekannten heraldisch-genealogischen
Hereins „Herold" in Berlin vorzeigen, wo sie den ungeteilten
'Okifall der anwesenden Fachgcnossen fanden.

, * Medizinischer Humor im Altertum.  Einer der
Ängsten Dichter des Altertums , der Römer Martial , hat auch den
Uerztestand seinerseits bereits weidlich durchgehechelt, und es ist
mst Methode in seinen Angriffen gegen die Aerzte und Zahnärzte,
^ er mit schier unzähligen «Epigrammen bedacht hat . So wurde
--'tarttal vor fast zwei Jahrtausenden der Schöpfer einer Satire
°uf die Medizin , die eine auffällig nahe Verwandtschaft mit
oen Scherzen besitzt, die noch heute auf denselben Stand ausge-
û unzt werden . Vielleicht kann man Martial sogar als den Ur¬
vater mancher Redensarten betrachten , die sich bis auf den heutigen
^ag erhalten haben . Eine solche besagt, daß der Arzt seine Fehler
vfüräbt, und in derselben Bosheit wandelt ein Epigramm von
-tcartial, worin er einem Arzt namens Dianlus nachsagt, er
^abe zunächst die Kunst des Operateurs übernommen , ziehe es
aber neuerdings vor , als Unternehmer (soll heißen : Beerdigungs-
uuternehmer) zu operieren . So witzig das Epigramm durch das
Wortspiel ist, hat doch die deutsche Redensart den unbestreit¬
baren Vorzug der Kürze und auch des stärkeren Humors , der dann
buch stets weniger verletzend wirkt . Ein anderes Mal beklagt
üch Martial , daß ein Arzt ihn mit hundert jungen Leuten,
lernen Schülern , besucht habe, und daß er durch die hundert
Balten Hände (der derbe Römer sagt selbstverständlich: Klauen)
Nt das Fieber bekommen habe, was ihm bis dahin fehlte,
f̂ rne Lauge von Spott gießt er begreiflicherweise über die Kunst-
urwke der damaligen Zahnärzte aus , wobei er sich freiwillig
Utcht gegen die Verfertiger wendet , sondern gegen ihre Künden,
"v vergleicht er zwei Frauen , von denen die eine weiße und die
bNdere braune Zähne hat . Tie weißen sind natürlich falsch und
bre braunen echt. Ernster ist seine Klage gemeint , daß eine Frau
AamloS genug falsche Zähne und Haare trage , aber keine falschen
sfUgen, weil sie solche nicht kaufen könne. Das geht auf die
b̂ len Augenkrankheiten , die im Altertum herrschten. Künstliche
sUlĝii wurden erst spät eingcführt , zum erstenmal nämlich int

Jahrhundert . Tr . Crawfurd hat in einer Untersuchung über
Nstn Gegenstand ftn „Lancet " darauf aufmerksam gemacht, tmfr

Geschichte der Medizin aus den Epigrammen des Martial
überhaupt rocht wertvolle Hinweise auf die damaligen Kvank-
bchen, ihre Auffassung und Behandlung entnehmen könne.
vx  i r Sfigna lwesen unter d en; Insekten.  Die Ge-
musche, zu deren Erzeugung die Infekten befähigt sind, dringen
Er zu einem Teil an das Ohr des Menschen, da sie oft zu hoch
Md zu schritt sind, um von unseren Nerven noch ausgenommen
^ werden . Vielfach haben sie zweifellos für die Insekten selbst
Mm bestimmten Zweck, indeni sie gleichsam zu Signalen dienen .-
Me Termiten scheinen das Signalwesen in besonderem Grade
sUsgebildet zu haben , wie Professor Bngnion durch Untersuchungen
Mgestellt hat , bei denen er diese Insekten unter den verschiedcnstn
(f'brhältnissen belauschte. ,Die Soldaten , die von den Termiten
Msgeb̂ildet werden , haben z. Bf die Gewohnheit , mit ihren Kiefern
Lu trockenen Blättern oder ähnlichen Gegenständen zu trommeln,
M  Forscher hatte einlmal eine Kö-onie von! 'Termiten irr ein
n'ly.reibpnlt eingesperrt , ihnerr aber einen Ausgang ins Freie nicht
»Nvehrt . Es würde thm freilich bei der ungeheuren -Gesräßi 'g-
M und zerstörenden Kraft dieser Infekten Wohl auch wenig ge-
Wtzt babeni. iEr (beobachtete nun , daß «S-ignale der außen be-
Mkichen Termiten aus dem Innern des Pultes , «das mit trockenen
Mastern des Brotbanmes ausgestattet tvar , regelrecht beantwortet
Mrden . -Die hervor gebrachten Geräusche waren bei den ver-
Medeucn Arten abweichend und jeder von ihnen eigentümlich .«(Bet
.Mer indischen «Art glichen sie dem Knistern trockener.Mütter , wenn
kr Menschlicher Fuß darüber geht. Ohne Zweifel haben sie meist
-ifn -Zweck, die Arbeiter .zu warnen , aber auch Tie zur Tätigkeit
Emire iben oder zu beruhigen . -Außerdem haben Die Termiten
»nch noch eine andere Art von Signalen ), bei denen bas Gehör
.-Mw eine Rolle spielt . Manche gleichen äußerlich einer nnlitäri-
Mn Ehrenbezeigung , aber mit der Besonderheit , daß die Sol-

sjc- Arbeitern entgegenbringen , eine Begleiterscheinung«
^ . Militarismus , die außerhalb des Jnsektenreiches nicht aus-
.MVldet ist. Uebrigens sind Arbeiter und Soldaten ! blei den Ter-
Mrlen tlDn  Natur gleichgestellt, sämtlich geschlechtlich nicht ausge-r/Mte Individuen , Die aus beiden Geschlechtern hervvrgehen . BeuN
achtbaren Signal richtet sich das Infekt steif aus den Hinterbeinen
s-w' hebt den Kopf und Körper etwas schief aufwärts und schüttelt
O 1, einen Augenblick krampfartig . Für den vorübergehenden Ar¬
mier scheint damit eine besondere Deutung verbunden zu sein.

x. * UieBer eine Million Pfund Sprotten und
Dringe  find seit dem vor etwa 14 Tagen erfolgten Wiederauf-
Lf.ten dieser Fische nach neunjährigem Fernbleiben in der Elb-
Mndung inzwischen am Kuxhävener Ftschmarkt durch die Auk-
MMn gegangen . Daß dieser reiche Segen des Meeres noch

Nicht erschöpft ist, geht daraus hervor , daß am Montag

jnfQ*ftc waren , Has größte Quantum , das jemals -eingebracht
.«Zrden ist. Trotz dieses enormen Angebots wurde der ganze
xMrkt zu Preisen von 1,50 bis 3,90 für 100 Pfund glatt ge-
kMwt. tute überhaupt bisher alle Zufuhren gute Abnahme ge-
Eden haben. >

Kesser-ExpLosiou
A Berlin,  26 . Febr . Heute mittag ereignete sich in den

^ilinfabriken Rummelsbnrg  eine folgenschwere «Ex-
^sion.  Aus den Trümmern barg man 12 Tote ; außerdem

cs viele Verletzte. Feuerwehr , Sänitätswache und Aerzte
finden sich an der Unfallstclle.

sta t ^ ^^ ^ in > 26. Febr . Die Explosion in Rummelsburg war so
tbr im Umkreise eines Kilometers Fensterscheiben und Spiegel
prangen . Gegen 2 Uhr war die Gefahr auf der Unglücksstelle
, Witigt, so daß die Feuerwehren abrückten, außer der Lichten-
^,̂ er, die noch ablöscht. Der Fabrikbetrieb ruht . Er dürfte morgen
di/iM beginnen . Eine Gerichtskommission ist eingetroffen , um
ein - '' iache der Etzplosiou festzustellen. Sie soll auf die Entzündnüg

aes Nitrobenzol -Apparates zur .ückzuführen sein, der von dem
j0,, -Önljce in der Fabrik beschäftigten Meister Rosansky (Char¬
les bedient wurde. Dieser wurde getötet. Ein schwerver-
al? n".^ beiter stürzte sich flüchtend in die Spree und wurde erst
teü^ Eichc geborgen . — Die Aktiengesellschaft für Anitinfabrikation

n folgendes mit : Durch die heute vormittag in unserer Rum-
M ^ burger Fabrik erfolgte Explosion des Nitriergefäßes wurde

Ntrobenzolfabrik zerstört . Zehn Mann sielen der Explosion
d M Opfer, darunter ein Ingenieur und drei Meister . Die Schwer-
berrc n Mllen sich außer Lebensgefahr befinden . Die Ursache

c Explosion war bisher noch nicht festzustellen.

Haus - und Landwirtschaft
Spalierobstzucht

die 7)^ ^ kie Obstbamnzählung am .1. Dezember 1913 zeigte, hat
l90n 01,1  ^ er  Obstbäume in allen Kreisen Nassaus gegen die in
Lun erheblich — in einzelnen Orten oft um viele Tausende —
L^Moinmen . Es ist dies ein Beweis , daß die Nachfrage nach
L ‘ i' ine fortgesetzt steigende ist und der Landmann durch Ncn-
8ereIxU b ôn Obstkulturen der wachsenden Nachfrage nach« Obst
in ^ werden will . Infolge elementarer Ereignisse , wie auch

Mangelhafter Bekämpfung der Obstbaumschädltnge aus der

Jnfektenwelt , war die vorjährige Obsternte hier , wie in "ganz
Deutschland, eine geringe ; ganz bedeutende Summen wanverten
deshalb ins Ausland , vornehmlich nach Frankreich . Wie die Beob¬
achtung lehrt , sind zurzeit der Reife die Obstbanmpflanznngen in
den Hausgärten , sowie die in der Nähe oder unter dem Schutze
der Gebäude und Mauern stehenden Obstbäume in jeder Form viel¬
fach reicher mit Früchten beladen , alS solche, die in freien , allen
Winden ausgesetzten Lagen stehen. Tie regelmäßigere Fruchtbarkeit
dieser Bäume hat darin ihren Grund , daß bte_ Bäume durch
Rückwirkung der Wärmestrahlung mehr vom Frost geschützt sind
und dadurch eine bessere Ausreise des Hölzes und ^vollkommenere
Entwickelung der Blütenknospen erreicht wird . Tie richtige Fol¬
gerung dieser Beobachtung zeigt uns die Vorteile der Zucht des
Spalierobstes.  Durch dieselbe erhält der Züchter Früchte von
außerordentlicher (Güte , Größe und Schönheit , und auch edle,
spätreifende Sorten , die in freien Lagen nicht gut gedeihen,
kommen hic. zur vollen Reife. Beim Durchwandern von Land¬
städtchen c:nd Dörfern findet man viele kahle Wandflächen und
Mauern , die ohne großen Kosten dem Obstbau nutzbar gemacht
werden könnten und dem Besitzer einen hohen Nebenverdienst
einbringen würden.

Ta die Wärmeansprüche der Obstarten verschieden sirid, so
pflanze man an die Südseite der Mauer (Wand), also an der
wärmsten und sonnigsten Lage, Weinreben, Pfirsiche und Winter¬
birnen , sowie den höchstbezahlten weißen Winterkalvil . Für die
östlich und westlich gelegenen Wände sind Aepsel, Herbstbirnen,
Aprikosen und großsrüchtige Pflaumen und an die .Nordseite
Schwarz - und Sauerkirschen zu pflanzen.

Rocht sorgfältig sind die Pflanzgruben an den Gebäudcn-
und Mauerwänden herzurichten ; dieselben sind nötigenfalls mit
gutem Mutterboden und Komposterde anzufüllen . Ter mindestens
75 Zentimeter breite Pflanzstreifen muß stets locker und frei von
Unkraut gehalten werden.

Tie zur Anpflanzung kommenden Spalierformen richten sich
im allgemeinen nach dem zur Verfügung stehenden Platz . Am
geeignetsten sind für niedrige Mauern Palmetten mit schrägen
Armen , denen, nachdem sie die Höhe der Mauer erreicht haben, der
mittlere Spitzentrieb ausgeschnitten wird , um sie dann nur noch
in die Breite zu ziehen. Für größere Wandflächen sind Palmetten
mit vier bis acht senkrecht aufstrebenden Armen , die einfache und
doppelte P -Form und der senkrechte Kordon zu empfehlen . Die
Aussicht für eine regelmäßige Obsternte bei der Spalierobstzucht
setzt folgende Bedingung voraus : Fernhalten bezw. Vernichtung
der Obstschädlinge, sachgemäße Ernährung und richtigen Schnitt
der Formenbäume . X

MarLtbsrichte

Literarisches

Hadamar,  26 . Febr. Roter Weizen 16.20 M. Weißer Weizen
15.50 M . Korn 12.00 M«. Gerste 10.00 M . Hafer 8.00 M. Butter
per Pfund 1 )M . Eier zwei Stück 15 Pfg. (

Alle hier aufgeführten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen dnrch die Buchhandlung
der Rheinischen Nollszeitung

* Allgemeines Deutsch es Ko chbuch (Amelangs Ori¬
ginal -Ausgabe ) von Sophie Wilhelmine Scheibler.  600 S .^mit
vielen Abbildungen im Text und vierfarbigen Fleifchtafeln . C. F.
Amelangs Verlag in Leipzig. Eleg . geb. 4 Mark . Tie hohe Auf¬
lage «von 3/d Million «Exemplaren »zeigt 'schontzur Genüge die Brauch¬
barkeit dieses Kochbuches. Auch die vielen Nachahmungen , die es
gefunden hat , sind ein Beweis seiner Güte . Als Ha-nptvorzug des
empfehlenswerten Buches sei erwähnt , daß älle Anweisungen ver¬
ständlich und klar vorgetragen sind, sowie daß besonderes Gewicht
darauf gelegt worden ist, die Anfängerinnen auf die vielen Klippen
aufmerksam zu machen, die bei der praktischen Ausführung von
Vorschriften so häufig zutage treten . Ferner zeichnet es sich aus
durch .erprobte Zuverlässigkeit Der Rezepte, durch genaueste An¬
gaben über Menge der Zutaten , durch die Reichhaltigkeit des' In¬
halts , der das vielseitige Gebiet der Küche in jeder Beziehung
erschöpfend behandelt und in keiner Lage des Lebens tot Suche
läßt , mag es sich nun um die einfachste Schüssel oder um An¬
richtung eines vielgängigen Diners , um Bereitung einer gefunden
und schmackhaften Hausmannskost oder um die Auswahl und
Bereitung der Speisen bei Bewirtung von Gästen handeln . Außer
1530 Rezepten finden sich Artikel über : Küche, Speisekammer und
Keller : Oefen, Herde und Kochgeschirre. — Die Gewichte und die
Maße . — Erläuterungen über Anzahl und Reihenfolge der Speisen.
— -Menüs.

* -Mari a Aabel,  Neuestes Fastenkochbuch.  Vollstän¬
dige Anleitung zur Bereitung von 360 Fastenspeisen. Neue 5.
vermehrte , nmgearb . Auflage . Preis geh. 75 Pfg ., geb. 1 Mark.
Paul Hartung Verlag , Gotha . Zürn fünften Male erscheint to ^ tt
das weitverbreitete und überall bekannte und geschätzte Aabel'sche
Fastettkochbuch in neuer umgearbeiteter Ausgabe und bringt in
360 erprobten Rezepten eine gute Anleitung zur Bereitung der
Fastenspeisen.

* Die moderne Fischküche  für Privathaushalt und
Restaurationen . 160 neue Rezepte für den einfachen und seinen
Tisch, heraus 'gegeben von Elfriede Beetz-. 80 Seiten . Preis 1.10
Mark portofrei . Verlagsanstalt Emil Abigt, Wiesbaden . — Gerade
jetzt angesichts der Fastenzeit ivird manche Hausfrau das praktische
Büchlein begrüßen.

Aus dsm GefchLfLslsbsn
* Tie Firma Christian Mendel, 'Kaufhaus am Markt,

Mainz,  versendet an ihre Kundschaft ein Saison-Avis, welches be¬
züglich künstlerischer Ausstattung ein Beispiel gibt über die hohe zEnti
Wicklung, welche die Reklame in Deutschland erreicht hat. In dem ge¬
schmackvoll ausgestatteten Buch stnden wir Zeichnungen des Lekanlüeu
Kunstmalers Kosel in München, die Darstellungen bringen aus der ga¬
lanten Zeit vor 200 Jahren und einen Einblick geben in die Farbeu-
pr-ächtigkeit und Zierlichkeit der damaligen 'Kleidung der Herren und
Frauen. -Ein entsprechender Text versetzt uns in die längst vergangene
Zeit und beweist uns, daß damals wohl noch mehr Sinn für Schönheit
vorhanden war, ebenso wie es uns Beispiele gibt über bas' Leben und
Treiben früherer Zeiten. Es ist in diesem Prachtkatalog natiftlich»auch,die
neue Zeit nicht vergessen; Leser und Beschauer werden aus das angenehmste
berührt, wenn sie bei Durchsicht dieses Werkes einmal etwas«vor sich
haben, das weit über das Alltägliche hinausreicht.

* Billige , em p f ch l c n s we r t e Gesellschaftsreisen
nach Italien , Dalmatien, Montenegro, Bosnien, Herzegowina, Dänemark,
Norwegen, Belgien, Holland, Paris , London, Wien, Budapest, an die
franz. .Riviera «und öfterr. Adyi-a, ferner in die österreichischen', schweizer ünd
bayerischen Alpen, veranstaltet im Lause dieses Jahres das Reisebüro
Siemer & Co . in München. Ferner wird besonders-auf eine am 2'8.April
beginnende zweiwöchentliche Jtalienreise, in welche alle bedeutendsten
Städte bis Neapel einbezogen werden, aufmerksam geuracht. Diese Reise
kann bereits für 230 M«. aus'geführt werden, wobei in dein Preis mit
Ausnahme der Ausgaben für G«ctrünke und besondere persönliche Auf¬
wendungen«alles eingeschlosse'n ist. — Näheren Aufschluß über Siemer's«
Gesellschaftsreisen gibt eine hübsch illustrierte Schrift, welche kostenlos vom
Deutsch-Oesterr. Verkehrsbüro Siemer & Co ., München, Bayerstraße 13
versandt wird.
' , * Ilse , Bergbau - Aktiengesellschaft , Grube Ilse
N/L. In der Sitzung des Aufsichtsrates legte der Vorstand den Jahres¬
abschluß vor. Der erzielte Ueberschuß beziffert sich auf 0 710837,27

Mark (im Vorjahre 6 420 015,61 M.). Davon werden zu Abschreibungen,
und für Wertverminderungder Grubenfelder3 374 383,80 M . (im Borj.
3 355 232,70 M .) verwendet und 336 090 M. (i. B. 310 000 M.) dem
außerordentlichen Reservefonds zugeführt. Ter auf den 20. März d. I.
eiuzttbcrufendeu Geueralversammlimgsoll die Verteilung einer Dividende
von 26 Proz . (i. V. 24 Proz.) vorgeschlagen werden. Nach Abzug der
Tantiemen verbleibt ein Vortrag auf neue Rechnung von 190 315,25 M.
(i. V. 198 075,45 M.). Zur Bereitstellung stür Ausschließung neuer
Kohlenfclder erforderlicherMittel wird der Generalversammlungvor-

"geschlagen werden, 5 000 000 M . mit 6 Proz . Dividende anszustattende
Vorzugsaktien auszngeben.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 24. Februar : Schuldirektora. D. Karl Weiß,

85 I . Rentnerin Charlotte Hiepe, 83 I . Kaufmann Emil Haas, 78 I.
Chemiker Tr . Phil. Wilhelm Behrend, 58 I . — Am 25. Februar : Reut-
nerin M>aria v. Sell , 78 I . Kaufmann K. Hack, (38 M. Ehefr. Leonttoe:
Honigmann, geb. Weil, 37 I.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Aushändigung -'der «Kriegsbeorderungcn und Paß-
notizen an die Personen des Beurlaubtenstande §1,

1. Die K'riegsbeorderungen und Paßnotizcn für das Mobilmachungs-
! fahr 1914/15 (1. 4. 1914 bis 31. 3. 1915) werden im Bereiche des

Landwehrbezirks' Wiesbaden in der Zeit vom' 10. bis 25. März
durch die Post zugestellt.

2. Die bis jetzt dem Bezirksfeldwebel dienstlich noch nicht zur KenNtniK
gebrachten Wohnungsvcränderungensind sofort zu melden. Für
Unterlassene Meldung — was sich bei der Zustellung der .Kriegs-
beorderungeu oder Paßnotizen herausftellt — tritt Bestrafung ein.

3. Jeder Manu , der sich bis 25. März abends nicht im Besitze einer
neuen 'Kriegsbeorderungoder P âßnotiz befindet, hat dies sofort
seinem Bezirksfeldwebel zu melden. Für unterlassene Meldung—
w>as sich bei den Kontrollversammlungen usw. herausstellt— tritt
Bestrafung ein. -

(4. Die vom 1. April 1914 nicht mehr gütigen gelben (Kriegs-
beordernngen oder Paßnotizcn sind an diesem' Tage durch die
«Mannschaften selbst zu vernichten, die neuen roten  Kriegsbeorde-

rungcn oder Paßnotizen sind in den Militär - oder Ersatzreservepaß
cinzuklebcn.

Kgl . Bezirksko mmando Wiesbaden.

Mus  dem ' Dereinsleben
* Kath . Lehrerverein.  Samstag , 28. Febr., abends 8.15

Uhr„ Versammlung im Lesevercin. Die Tagesordnung ist in der („Schul¬
zeitung" veröffcutlichi worden.
' * M arienbund  St . B. Sonntag , 1. März, abends 8.15 stlhr,
im großen Saale des Gesellenhauses: Elternabend.  Die Mitglieder
mit ihren Eltern, sowie die Ehrenmitglieder sind alle herzlichst eingeladen.
Von Kindern haben nur die an Ostern aus der TaTrn entlassenen Zutritt.
Eintritt frei ! Dienstag und Freitag : Französisch bezw. Englisch.

* Altarverein -. Montag, 2. März : Arbeitsstunde in St.
Bonisatius vorm, von 10—12^2 und nachm, von 3—6 Uhr.

* Der Wiesbadener Beamtenverein  hält am Dienstag,
3. März, abends 8.30 Uhr, in der Wartburg eine Hauptversammlung ab.
Auf der Tagesordnung st'chen Jahres - und Kassenbericht sowie (Er-
gänzungswahlen. BeremZkalender

Samstag , 28. Februar
Gefetten-Verern . Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse.geöffnet.

9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.

Katholischer sriirsorgsverei » Johcrnnesftift E. 33.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".

Auskunft, Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12/2
und von 3—6 Uhr, Büro, Luisenplatz8, p. •'

Kathol . Männer - Fürsorge - Berein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche WQsierftcrnds-Nachrichlen
voN Freitag , 27. Februar , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —

Sfefjl. — — Lohr. — —

Maxau. — — Aschaffenbnrg . . . . — —

Mannheim . . . . — — Groß -Steinhcim . . . 3 .09 2 .78
Worms. 1. 06 1.00 Offenbach . — —

Mainz . .
Bingen.

5.79
2 .77

1.66
2 .65

Kostheim . . . . .
Neckar

1.71 1. 56

Caub. — — Wimpfen. — —

K.Eichkorn Optisch-mech.
— Institut

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

60.

60.

10 —

30- ^

üa © ß'Bdichtem
rom 27. Februar mittags 12 Uhry

HYGRO¬
METER

Wettervoraussage der Met:orologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen a

Molkig, kühl , meist trocken , nördliche Winde.

— 10
Behr

■trock *t
.20

_ . 30
~ Trocken

.40

_ . 60
—2 Hormel

.60

~ 70— Poucht
= _ 80

E=30Ŝhr
- fov.cbt
_10Q

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Uhr 8 Grad C.
Niedrigster Th :rmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 3 Grad G.

Krrrhmrsp Mesbasen.
Samstag,  28 . Febr., 11 Uhr: Kochbrunnen - Konzert

der Kapelle Luciett Dulpüy«. 1. Abschisd der Gladiatoren, Marsch
(Blankenburg). 2. Fidelcs Wien, Walzer (C. Komzak). 3. Ouvertüre Zur
Oper „Oberon" (C. M . v. Weber). 4. Eljcn, Czardas (G. Michiels). 6.
Fantasie aus „La Boheme" (Puccini). 6. Negers Geburtstag (P . Lincke).
:«: 4 Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer . 1.
Ouvertüre zu „Ein Sommernachtstraum" (3l. Thonras). 2. Nocturne in
Es-dur (F . Chopin). 3. Huldigungsmarsch aus „Sigurd Jorsalsar" (E.
Grieg). 4. Zug der Frauen zum Münster aus der Oper „Lohengrin"
(R. Wagner). 5. Ballet egyptien (4 Sätze) (A .Luigini). 6. a) Nordisches
Wiegenlied, b) Trautes Dammerstündchen(O.Köhler). 7. Fantasie über
Sch'ubertsche Lieder (Kempter), rsi 8 Uhr: 8lb on n emen ts - Ko n-
zcrt.  Leitung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zu „Nebukadnezar" (G. Verdi).
2. Ungarische Tänze Ätv. 2 und 7 (Joh . Brahms). ;3. II . Finale aus
der Oper „Rrenzi" (R. Wagner),. 4. Largo in Fis -dur (Jos . Haydn).
5. Ouvertüre zur Oper „Mignon" (31. Thomas). 6. Fantasie aus der
Oper „Traviata " (G. Verdi). 7. Einzug der Götter in (Walhall .aus
„Rheingvld" (R. Wagner)!.

Für Emolyn;

Nerven
«nd iesehfere

Utfönlf ©. Sommeru. Winter besucht.
Kuranstalt tiofhsim i. T.

(1,2 Stunde v. Frankfurt a. M. Prospekt®
durchDr. Schulzs-Kahleys», Nervenarzt*
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PreafeiSdier Landtag.
SUmmnngStzstld asS vom MSgeordnetsnhairse.

— Berlin,  26 . Februar.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die Etats-

beratung bei der Dauverwaltung fort. Wieder¬
um wurden Wünsche in Hülle und Fülle vor¬
gebracht: Kanalbauten für Mosel und Saar,
Mr die Werra ; Fischerhafenbauten an der Ost-
fee ; Förderung der Steinindustrie usw. In der
>Moselkanalisationssrage stiitzt die Regierung den
ablehnenden Standpunkt auf die Wünsche der
rheinisch-westfälischen Industrie , die davon eine
Schädigung ihrer Interessen befürchtet. Bezüg¬
lich der Steinindustrie verwies der Minister auf
die Konkurrenz der Kunststeinfabrikation und
die herrschende Richtung ; und den übrigen Wün¬
schen gegenüber hatte er nur Vertröstungen auf
die Zukunft. Morgen Weiterberatung.

<r
Sitzungsbericht ans dem RSgeordnetenhause.

36. Sitzung vom 26. Februar.
Am Ministertisch : von Breitenüach.
Präsident Graf v. Schwcrin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 10 Uhr 15 Min.
Der Etat der Bauverwaltung.

(Zweiter Tag .)
Die Besprechung wird bei den Einnahmen , Titel

„Verkehrsabgaben " fortgesetzt.
Abg. v. SchuÄmann (kons.) : Ick, glaube nicht, daß

der Mosel-Saar -Kanal die wirtschaftlichen Mißstände
beseitigen wird , die seine Befürworter beklagen. Wrr
billigen daher den Standpunkt des Ministers und den
Standpunkt des Kompromisses von 1905. Ich habe
dies im Namen der ganzen Fraktion zu erklären. Be¬
züglich der Schrffaürtsabgaben denken wir anders als
Herr Dr . Röchling . Sie stellen keine Hemmung,
sondern eine Förderung des Verkebrs dar , da aus
ihren Erträgen die künstlichen Wasserstraßen weiter
ausgebaut werden sollen. Die ganze Kanalfrage kann
nur im Zusammenhang mit dem Eisenbahnwesen be¬
handelt werden . Auch in der Tariffrage billigen wrr
die Haltung des Ministers . Das Projekt des Ost-
kanals bedarf noch gründlicher Prüfung.

Abg Graf Moltke (freik.) : Ich kann die Haltung
deS Ministers gegenüber der Mosel- und Saar -Kanali¬
sation nicht billigen . Es ist nicht angängig , die
Kanalisation abzulehnen , weil dadurch viellercht die
rheinisch-westfälische Industrie geschädigt würde.

Minister v . Breitenbach : Die Interessen der
rheinisch-westfälischen Industrie sind so groß , daß man
sie hier unmöglich übersehen darf.

Abg. Tourneau (Ctr .) tritt für eine Weiterschisf-
barmachung der Werra und eine Verbindung der
Werra mit dem Main und der Donau ein und bittet
den Minister , dem Verein für den Ausbau der Werra
10 000 Mark zu gewähren.

Abg. Dr . Wendlandt (ntl .) : Die Schiffbar¬
machung der Werra und ihre Verbindung mit dem
Main wird eine neue große Nord -Südwasserstraße von
Bremen nach München bringen . Die Regierung muß
hier helfen. Der Redner tritt ferner für Konzessions-
Pflicht der elektrischen Ueberlandzentralen ein.

Ein RegierungSkommiffar : Die Schiffbarmachung
der Werra eilt nicht. Die Regierung wird die Fort¬
setzung der Vorarbeiten durch Hergabe von Bei¬
trägen nötigenfalls auch fernerhin unterstützen. Bei
Ncuanlagen von Bahnen wird schon Rücksicht auf das
vorgeschlagene Projekt genommen.

Abg . Hafcnclcver (ntl .) : Die Nbervorsichtige
Tarifpolitik schädigt die Kommunen . Die hohen
Kanaltarife verhindern den Kaliabsatz aus Hannover
nach dem Ausland . Die Nationalliberalcn haben sich
nicht grundsätzlich ablehnend gegen Schiffahrtsab - ,
gaben Verhalten , wollen aber keine Verauickung mit
den Kanalabgaben . Die rheinisch-westfälische In¬
dustrie muß ihre bisherige Haltung zu der Mosel- und
Saar -Kanalisierung auch fernerhin beibehalten.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬
nommen . Die ' Einnahmen werden bewilligt.

Zu den Ausgaben . Titel „Minkstergehalt ", liegt ein
Antrag Flathmann und Dr . v. Campe (ntl .)
vor auf Äendcrnng de? Staatsvertrages mit Bremen
vom 21 Mai 1904, um die nachteiligen Folgen dieses
Vertrages für das schwer belastete Lehe zu beseitigen
und der Gemeinde Lehe einen Rechtsweg zu erschließen.

Abg Gerlach (Ctr .) verlangt weiteren Ausbau von
Hochseefischerei!,äsen . namentlich an der Ostsee, oie

BaBaaga rt .t -- --

bisher gegenüber der Nordsee stets benachteiligt wor¬
den fei. eine größere Berücksichtigung des deutschen
Steinmaterials bei öffentlichen Bauten sowie eine
Förderung des heimischen Tiefbaugewerbes und einen
gesetzlichen Schutz für den Titel „Baumeister ". Bei
der Kalkulation der Wasserstraßenbauten müßte man
etwas vorsichüger zu Werke gehen, damit so protze
Etatsüberschreitungen wie jetzt, die über 80 Millionen
betragen , vermieden werden . Zu bewundern ist die
große Energie , mit der Frankreich sein Kanalsystem
ansgebaut hat . Wenn die Saar und die Mosel Frank¬
reich gehörten , wären ste längst kanalisiert . Frank¬
reichs Beispiel in der Förderung seines Kanalsystems
sollte zur Nacheiferung anspornen . Ich hoffe, daß , noch
>ehe die große wasserwirtschaftliche Vorlage ganz zum
'Ausbau gekommen ist uns ein neues Wasserstraßen-

wird das nicht nur dos noch seksseuD»
Mittelglied des Rhein -Elbe-Kanals bringt , sondern
Äuch die anderen hier geäußerten Wünsche erfüllt.
^Lebhafter Beifall im Centrum .)

Aba. Wohlfahrt (ntl.): In Hanau wünscht man
eine größere Beschleunigung der Main -Kanalisation.
Die billigen Frachten der Wasserstraßen kommen der
ganzen Volkswirtschaft zugute . Trotz des Schutzzolles
wird es uns schwer werden , der Konkurrenz des Aus¬
landes zu begegnen, wenn die Frachten bei uns zu
boch sind. Die Arbeiter aus dem Magdeburger Werk
bitten um höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit . Zu
tadeln ist, daß bei der Ausschreibung eines Botscbafter-
palais in Washington der Bau einem Architekten
übertragen sein soll, der sich an dem Wettbewerb aar
nicht beteiligt hat . Die Regierungsbaumeister müssen
noch zu lange auf etatsmäßige Anstellung warten.

Minister v. Breitenbach : Die Frage , ob den
höheren Baubeamten die diätarisch verbrachte Zeit an¬
gerechnet werden kann, wird nochmals , nachgeprüft
werden . Ob dieser Wunsch erfüllt werden kann, er¬
scheint mir zweifelhaft . Für die Fischereibevölkerung
an der Ostsee ist in der letzten Zeit schon viel aeschehen.
Die Lage der Steinbruchsbetriebe ist ungünstig , weil
der Bgumarkt ungünstige Verhältnisse gezeigt bat , und
weil an Stelle des gewachsenen Steines mehr und
mehr Kunststeine Verwendung finden . Der Bau-
mcistertitel wird durch die Gewerbeordnung geregelt.

Abg. Dr . v. Wovna (frei!.) : Bremen hat den
Vertrag , uni den es sich bei dem Antrag Flathmann
und Dr . v. Campe handelt , zu eng ausgeleqt . Deshalb
stehe ich auf dem Boden des Antrages . Der Minister
der öffentlichen Arbeiten , der größte Bauherr in
Preußen , sollte die Krise aus dem Baumarkt zu mildern
versuchen. Das kann durch schnelle Ausfübruna der
Bauten und durch prompte Leistung von Abschlags¬
zahlungen geschehen. Bei den Arbeiten der Strom-
bauverwaltüng sollten keine Arbeiter der Landwirt¬
schaft entzogen werden . Schon jetzt müßten Maß¬
nahmen getroffen werden , um die Einführung des
Wafferstraßengesetzes zu erleichtern und vorzubereitcn.

Abg. Livpmann -Stettin (Vp.) : Für einen Schutz
des Titels Baumeister treten auch wir entschieden ein.
Dem Tiefbangewerbc darf man nicht billige aus¬
ländische Arbeitskräfte zur Verfügung stellen, das
)vürde eine Herabdrückung der Lebenshaltung des.
deutschen Arbeiterstandes zur Folge haben . Die
Staatsbehörde muß die Schiedsgerichtsklausel in ihrem
Vertrügen beibehalten . Die Bestimmungen über den,
staatlichen Küstenschutz sind unzureichend. ES müssen,
mehr Fischereihäfen eingerichtet werden . Die Kon¬
kurrenz der Hamburger Hochseefischerei geht zu weit ..
Für ein Staatsmonopol bei Verteilung des elektri¬
schen Stromes können wir uns nicht erwärmen . Auf
per Rechten besteht anscheinend eine gewisse Wasser¬
scheu gegen das Wasser, das in Kanälen fließt ; dies'
steigt oie Haltung zum Mittellandkanal . Wir sind
sticht gegen Kanalabgaben , aber sie dürfen den Trans¬
port nicht unrentabel machen. Auch ohne Rußland
können wir die Weichsel regulieren.

Abg. Paul Hoffmann (Soz .) : Ich bitte den Mi-
inister, die Forderung der Bauarbeiter ans Arbeiter-
lkontrolleure zu unterstützen. Angesichts der Krisis im
Waugewebe sollte man ausländische Arbeiter nicht be¬
schäftigen.
. Minister v. Breitenbach teilt mit , daß das Wasser-
«gesetz am 1. April dieses Jahres zur Einführung
gelangen wird , vorausgesetzt , daß der Etat rechtzeitig
fertig wird . Selbst wenn wir den deutschen Teil der
'Weichsel-regulieren , so fehlt uns doch der deutfch-
jrusfische Wechselverkehr, der ohne eine ruisi ' che Weichsel-
ftcgulieruna nicht denkbar ist. Eine Baukontrolle durch
sachverständige Arbeiter lehnt die Regierung auch heute
noch ab. Die Baukonwollen bab -n von Jahr zu Jahr
zugenommen und günstige R ^ «ltwe gezeitigt.

Hierauf vertagt das, Haus die Weiterberatung auf
Freitag 11 Uhr. Vorher : Kleine Grenzregulierungs-
vorlagrn.

Schluß 4 Uhr.

Deutfcfjcr Reichstag.
' VtinrvmngS- ilv auS dem Reichstage.

- -- .Berlin,  26 . Februar.
Im Reichstag wurde die Etatsberatung beim

Kapitel „Eisenbahnen" fortgesetzt, und da regnete
es sSrmlich Wünsche, die der Abg. Arendt (Rp.)
mit trefflicher Ironie charakterisierte, indem er
verlangte , daß die Umgehungsbahn zur Beseiti¬
gung des Riestedter Tunnels nicht durch den
Wahlkreis seines Nachbars Koch (Vp.). sondern
durch seinen (Redners) Wahlkreis gelegt werde.
Auch wurde die Beseitigung der vierten Wagen-
klafse verlangt ; die große Masse des Volkes
dürfte dem aber schwerlich zustimmen, es müßte
denn der Fahrpreis der vierten auf oie dritte
Klaffe übertragen werden. Der Präsident des
Reichseisenbahnamtes meinte , es würden immer
noch Wünsche übrig bleiben, eS werde aber mit
der größten Energie an der stetigen Vervoll¬
kommnung unseres Eisenbahnwesens gearbeitet.
Bei der Verhandlung über dre retchslänoischen
Eisenbahnen wurde wieder einmal kräftig über
den preußischen Geist" hergezogen. Morgen
wird man weiter debattieren.

Sitzungsbericht a«S dem Reichstage.
222. Sitzung vom 26. Februar.

Am Tische des Bundesrats : Wackerzapp.
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 15 Min.

Das NeichSeisenvahnamtt
(Zweiter Tag .)

Abg . Stolle (Soz .) : Was das Reichseisenbahnamt
für die Vereinheitlichung des Deutschen Eisenbahn¬
wesens getan hat , reicht bei weitem nicht aus . Zum
wenigsten hätte es uns über die Ergebnisse der Kon¬
ferenzen berichten müssen. Die Handelskammern der
größten deutschen Handels - und Industriestädte haben
sich für einheitliche Gütertarife ausgesprochen , ohne daß
es etwas genützt hätte . Die Betriebssicherheit läßt
noch viel zu wünschen übrig . Für die Arbeiter muß
noch viel mehr gesorgt werden.

Abg . List (ntl ) : Die Vereinheitlichung des Eisen¬
bahnwesens bedarf weiterer Förderung , trotz der resig¬
nierten Haltung des Präsidenten des Neichseisenbahn-
amtes . Die von uns geforderte Denkschrift über die
Verhältnisse der Staatsarbeiter muß bald vorgelegt
werden . Die Konferenzen mit den verschiedenen Eisen¬
bahnverwaltungen sind nur ganz kleine Abschlags¬
zahlungen auf unsere Wünsche Mit der Einheitlichkeit
unseres Eisenbahnwesens in Deutschland siebt es noch
sehr schlecht. Es wird bestritten , daß ein Eisenbahn¬
krieg zwischen Preußen und Sachsen besteht. Tatsäch¬
lich fahren aber die besten Züge die preußische Strecke
über Halle. Möglich wäre es , das preußisch-hessische
Eisenbahnnetz als geschlossenes Gebiet bestehen zu
lassen und im übrigen die süddeutschen Bahnen als
Reichseisenbahnen auszugestalten , zusammen mit den
elsässischen Bahnen . Damit würde man dem Reichs-
gedanken zum Siege verhelfen.

Abg. Siebcnbürger (Ions.) : Als AufstchtsratSmit-
glied des Tierschutzvereins kann ich die Beschwerden
über die Schädigungen der Viehtransporte nur unter¬
stützen.

Abg. Dr . Pfeiffer (Ctr .) wünscht die Einführung
von Schlafwagen 3. Klasse.

Abg. Koch (Vp.) fordert die Beseitigung deS ge¬
fährlichen Riestedter Tunnels hinter Eislcben.

Abg. Dr . Arendt (Rp .) stimmt zu. Man sollte
aber die Umgehungslinie nicht durch den Wahlkreis
des Herrn Koch, sondern durch meinen Wahlkreis
führen . (Große Heiterkeit.)

Abg . Fischer-Hannover (Soz .) tritt für Reichs-
ciscnbahnen ein. Die vierte Wagenklasse muß beseitigt
werden , weil sie kein geeignetes Beförderungsmittel für
Menschen ist.

Abg . Schirmer (Ctr .) : In Bayern sind die Ar-
beiterverhältnisse besser geregelt als anderswo . Wir
wollen auf unsere Selbständigkeit auch in Eisenbahn¬
fragen nicht verzichten.

Abg. Zimmermann (ntl .) : Die bestehende Eisen-
bahnverbindnng zwischen Berlin und Kopenhagen über
Warnemünde genügt den Bedürfnissen Nord - und Ost¬
deutschlands . Die projektierte Linie über Fehmarn
käme nur dem Westen Europas zugute.

H-äftdent des Reichseisenbaynamts WackerzaPP-
Die Wunsche auf Vermehrung der Wagen sind säst vom
ständig berücksichtigt worben . Preußen kann man kewe
illoyale Haltung bei seiner Konkurrenz gegen die
sächsischen und bayerischen Bahnen vorwcrsen . Der
Anregung des Abg . Koch bezüglich der Umgehung de»
Riestedter Tunnels wird in gewissem Sinne entsprochen
werden . Es werden immer noch berechtigte und ikwP
rechtiate Wünsche übrig bleiben . Es wird aber
energrsck' und tatkräftig von allen Eiscnbahnverwai-
tungen Deutschlands an der stetigen Vervollkommnung
der baulichen und verkehrstechnischen Einrichtungen der
Bahnen gearbeitet . Das deutsche Eisenbahnwesen >N
gesund und in einer kräftigen Porwärtsentwicklung.
(Beifall .)

Abg Dr . Oertel (kons.) : Wir erkennen dankbar
an. dar ' deutsche Eisenbahnwesen sich gut entwickelt.
Preußen ist einer Illoyalität Sachsen gegenüber ni<$*
fähig . Der sächsische Vertreter Graf Hohenthal hm
selbst zugegeben, daß Sachsen absolut nicht zu klagen
hat . Für eine Reichseisenbahngemeinschast herrscht nn
allgemeinen wenig Stimmung . Nach 8 42 der Reichs-
Verfassung sollen die Eisenbahnstrccken des Reiches cm
einheitliches Retz darstellen. In Preußen existiert eM
Rauchverbot , in Bayern nicht. Geht das nicht auch den
Artikel 42 an ? (Heiterkeit.)

Abg. Haas (Vp.) : Die in Baden verkehrenden
Schnellzüge der rechtsrheinischen Bahnen sind ge¬
zwungen , nur Wagen 1. und 2. Klasse zu führen,
während die Züge auf dem linksrheinischen Ufer, drei
Klassen haben . Die elfteren sind dadurch ungünstiger
gestellt. „

Ein Schlußantrag wird angenommen . Damit ist
der Etat des Reichseisenbahnamts erledigt.

Der Etat der Verwaltung der Reichseisenbahnr «.
Abg. Fuchs (Soz .) : Die Reichseisenbahncn

bringen erhebliche Ueberschüsse. Leider kommt dem
Reichslande davon nichts zugute . Diese Gelder sollten
für Verkehrsbedürfnisse und für die Arbeiter Verwender
werden . Der Redner bringt dann Arbeiterwünsche vor.

Abg. Schwabach (nt!.) : Die Reichseisenbahncn
haben sich erfreulich entwickelt. Die Verwaltung u*
gut . Da das Reich die Bahnen gebaut , das Land aber
nur verhältnismäßig geringe Zuschüsse geleistet hatzw
gebühren dem ersteren auch die Ueberschüsse. Die Ern-
heitlichkeit der Löhne ist ein Fortschritt . Die Arbeits¬
ausschüsse haben sich gut bewährt . Die Fahrkarten¬
steuer muß reformiert werden . Eine Erhöhung ver
Gütertarife ist nicht angebracht.

Präsident Dr . Kaerupf ruft den Abg. FnchS we
des Vorwurfs der Rechtsverletzung gegen die Reich»"
eisenbahnverwaltung nachträglich zur Ordnung.

Chef der Reichseisenbahirverwaltnng Minister von
Breitenbach : Die Reichseisenbahnen haben für El
saß-Lothringen große wirtschaftliche Vorteile . AllS
nahmetarife sollen dem Bedürfnisse entgegenkornmen-
Das Land kann nicht beanspruchen, bei der Berwal
tung der Eisenbahnen mitzureden , wohl aber bei der
Beurteilung der gesamten Berkehrsverhältnisse . Da»
geschieht durch die Generaldirektionen an Ort uno
Stelle . Dazu tritt der Eisenbahnrat . Die UeberschE
gehen nicht in viele Millionen . Sie wechseln alljam,
lich sehr erheblich. Das könnte Elsaß -Lothringen **;■
Landesbahnen gar nicht aushalten . Das Vertrauens
Verhältnis zwischen der Beamtenschaft und ihren Vor
gesetzten ist so groß , daß es einer Vermittlung dura?
Beamtenausschüsse nicht bedarf . Eine Rechtlosig' -^
der Arbeiter bestreite ich entschieden. Wir verlange"
nur , daß unsere Arbeiter nicht auf sozialdemokratisch-^
Boden stehen und daß sie sich nicht ans den Streik ew.
lassen. Von einem Schnüfselsystem ist keine Rede.
fordern aber , daß in Versammlungen nicht gegen die
Verwaltung gehetzt wird . Das ist ein berechtigt^
Verlangen , das jede Verwaltung , die einen ordnungs
mäßigen Betrieb führen will , stellen mutz. lBeifall .-

reitag 1 Uhr : Kurze Anfragen , Weiterbcralung-
luß 7 Uhr.

Zebke Familien-Toiletteseife-
1 StQck 20 Pfg, 5 Stock 95 Pfa.

FAUSTRING
iahouii  A -seife

angefferttgt vom langjährigen
Fabrikanten der Pfellrlng3Slfe:

C. Naumann , OfTenbach a. M.

Früher
benutzte man olS feinstes Gewürz für alle Süßspeisen
die teuren Vanille-Schotten.

Fleute
verwendet jede sparsame HauSsran zum Würzen von
Milch» und Mehlspeisen, Kakao, Saucen, PnddingS, CremeS,
Kuchen, Tee, Schlagsahne usw. nur

Vanillin - Zueber
Ein Päckchen von Dr . Oetker ' s Wanilliu -Zrrckev

entspricht 2—3 Schoten guter Vanille und kostet
uur 10 Pfg . (3 Stück 2S Pfg .)

Hilf OflptPS'ßffß ^er  Päckchktl von Dr . Oetker ' s Vanillin -Zucker finden Sie ein vorzügliches
sAül  fclös. Siyifyiills Rezept zu einer Vanille-Creme. D.likat im Geschmack, leicht herziistellenl

Am 9 . März ds . Js ., vormittags §0 .30 Uhr , wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus, Neeoftraße 3 hier,
2 ar 86 qm groß, 220000 Mark Wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 20. Februar 19 l4.
.königliches Amtsgericht Abt !. 9,

Am 10 . März ds . Js ., vormittags 10 Uhr , wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Hofraum, Seiten¬
bau links und rechts und Pferdestall, Blüchcrftraße Nr . 2 !S hier,
100000 Mark Wert, teilurrgshalber zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 24. Februar 1914.
k önigliches Amtsgericht Abtl . 8.

Wiesbadener Veamtenverem
Dienstag , den 3 . März abends 8,30 Uhr,

in der „ Wartvnrg"

Haupt-Berfammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht .
2. Kassenbericht
3. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Vorstandes
4. Ergänzungswahldes Vorstandes.

Der Worftand»

An-, llm = und Abmeldezettel
Buchhandlnrrg der Rheinischen Bo kszcitnnc;, Wiesbaden

Frühjahr - und Sommer -Ausgabe 1914
- - —■ Soeben erschienen!

Preis  60 Pfg ., bei posttreier Zusendung 70 Pfg.

Vorrätig und zu beziehen durch die

lilsnSiii ßW MniÄB(folkszeitiuii
Hermann Ranch , Wiesbaden , Friedrichstr . 30

' 00 ® o» 1 n
aller Art, Alice- und Zierbäume

A® ‘ y  o ' und Siräuchcr * Allerbeste Qua-
©V *4 1Häfen * Bedeutende Vorräte
° ** ' 5 t*  iP Sehr massige Preise * Man ver-

lange kostenlos Haupikatalog
Dffihs aNeuenfels

JÜ ®4agT Baumschulen
f Blankenbach ***

bei Oberpleis (Siegkreis)

Soeben erschienen!

Deutsche LehnsskU«?
Eine Auseinandersetzung mit Martin Spahn

Von Dr . Josef Heß,
Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses.
Die temperamentvolle Streitschrift Martin Spahns
gegen den Radikalismus und die Demokratie, die
in ihrer scharfen Kritik auch an der Zentrums-
Partei nicht vorbeigeht, konnte nicht ohne Ent.
gegnung bleiben. Abgeordneter Dr. Heß hat sich
die Aufgabe gestellt, die unleugbaren Uebcrtreib-
ungen ii. Einseitigkeiten, die in den „Deutschen
Lebensfragen" Spahns enthalten finö zu be¬
richtigen. Seine Schrift ist ein schätzenswerter
Beitrag zur Literatur über die Zentrumspartei
und sollte von jedem Politiker und jedem Zen¬
trumsanhänger gelesen werden. — Neben der
SpahnschenL-chrift ist die Schrift von Dr. Heß
eine notwendige Ergänzung. Preis M §. 1.-*-

Vorrätig in der
Vuchhdlg. der NheinlscheR VslkZZertmlg

Hermann Ranch , Wiesbaden.
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Liebesgaben
Skizze von M.  Schifferings.

Nachdruck nicht gestattet.
. „Wirklich , Mathilde , ich finde es unbegreiflich von dir , daß
®u jetzt abreisen willst . Wir haben doch für morgen die Tour
®Unt  Müllertal verabredet und für Dienstag steht uns eine Wande¬
ls durch das Aesbachtal bevor . Und das willst du aufgeben,'
">ttl dich eine Ahnung quält . Ich glaube , du bist abergläubisch.
, . „ Durchaus nicht , Marie " , versetzte Mathilde Bellig , „du

daß ich schon in den letzten Ferien den Besuch zur Tante
Msschob, am Tage , bevor wir hierher reisten , hörte ich, sie sei
^krankt , allerdings nur leicht . Aber sie ist alt und ich bin ihr zu
Unk verpflichtet . Ich bin wirklich unruhig , die Damen ini Stift
"Men übrigens meine Adresse nicht und können mir keine Nach-
^cht senden ."
, „ So erkundige dich doch telegraphisch oder telephonisch ",
ichlug Marie Sauden vor , „ dann weißt du gleich Bescheid " .

Mathilde Bellig schüttelte den Kopf . ,Lch könnte mich nicht
^khr freuen , Maria " , sagte sie kurz , aber bestimmt , „ und muß
iei  Meinem Plan bleiben . Ich reife morgen ab ."
^ Am Abend des folgenden Tages ging Mathilde Bellig den
£.e3 zum Cäcilien -Stift . Das Haus machte den Eindruck des
Msamen , Weltvergessenen , aber auch der Ruhe und des Friedens.

ihr Klingeln öffnete eine Pflegeschwester , die sie gleich nach
^ni Befinden der alten Dame fragte.

„Es geht ihr etwas besser " , ward Mathilde zur Antwort,
--aber bei ihrem Alter darf man nicht zu viel erwarten ."

Das alte Fräulein Daming saß im Lehnstuhl und sah dem
Zarneldeten Besuch der Nichte mit freudiger Spannung entgegen.

lange hatte sie doch das liebe Kind nicht gesehen . Da klopfte es.
v , „Guten Abend , Tante Elise , o wie freue ich mich, daß . ich

so wohl finde ."
h „Thilde , liebe Thilde ", sagte erregt die alte Dame , „ich
^chte , 'du wärest auf der Ferienreise ."

„War ich auch , Tantchen , aber da bekam ich auf einmal
Sehnsucht nach dir , setzte mich in den Zug und fuhr ab.

Es war schon spät , als Mathilde Bellig der Tante den Gute
Nacht ^Gruß bot und in ihr Zimmerchen ging , das ihr die Schwestern
zurecht gemacht . Sie fühlte sich so leicht , so froh , als hätte sie
einen Freudentag gefeiert.

Es 'war noch früh am Morgen , als sie durch eilendes Gehen,
hastiges Flüstern geweckt wurde . Unwillkürlich brachte sie die Un¬
ruhe mit der Tante in Berührung . Schnell fuhr sie in die Kleider
und trat auf den Flur . Und wenige Minuten später ward ihr die
Gewißheit , die gute Tante war in der Nacht an Herzschlag ge¬
storben . ,,

Eine Schwester führte sie zu ihr . Da lag sie, wie eine stille
Friedensgcstalt , ein zufriedenes Lächeln auf den Lippen . Mathilde
Bellig küßte die kalten Hände.

Später am Tage ward ihr die Aufgabe zuteil, . die Gegen¬
stände zu ordnen und bei dieser Beschäftigung fiel ihr ein Schreiben
in die Hände , das die Aufschrift trug : „ Für Thilde ." Sie las:
„Mein liebes Kind ! Wenn du dieses findest , weile ich nicht mehr
unter den Lebenden , versuche dann , dir die Tante Elise vorzu¬
stellen , nicht wie du sie in den letzten Jahren kanntest , schwach
und hinfällig , sondern noch in jüngeren voll Kraft und Mut.
Ich stand auch einmal an der Pforte zum Glück ; da kam das
Unglück, dein Großvater verlor fast sein ganzes Vermögen durch
eine Geschäftskrisis . Wir waren arm geworden . Du warst damals
noch ein Kind und konntest unsere Verluste nicht ermessen, ^ zudem
war dein Vater ein tüchtiger Beamter , der von seiner Familie
die Sorge sernhielt . Aber wir mußten entsagen , meine jüngere
Schwester Leonie und ich. Es war nicht leicht , so plötzlich aus
allem herausgerissen zu werden , was einem zur lieben Gewohn¬
heit geworden war . Als der Vater gestorben war (die Mutter
war schon früher gestorben ^ mieteten wir beide ein kleines .Häus¬
chen und lebten für uns . Nicht die materiellen Einschränkungen
taten am wehesten , sondern das Entbehren des Umganges mit
gleichgesinnten , gebildeten Menschen . Als wir arm geworden waren,
kannten uns unsere einstigen Bekannten nicht mehr , ja mehr
denn einmal sah ich frühere Freundinnen angelegentlich die Aus¬
lagen im Schaufenster betrachten , um mich nicht grüßen zu müssen.

Manchmal bäumten sich unsere Herzen auf in Sehnsucht nach etwas
Freude und Mitgefühl . Nur einmal erinnerten sich die guten
Bekannten meiner , als Leonie nach kurzer Krankheit starb . Da
kamen sie und brachten Kränze und Blumen , wußten _plötzlich
wieder , daß die Tote die Blumen so lieb gehabt . Wären sie früher
gekommen . Leonie hatte die Rücksichtslosigkeit der Menschen noch
bitterer empfunden wie ich und sich nach Verkehr gesehnt . Nun
war es zu spät.

Nach der Schwester Tod bezog ich das Stift , hier fand ich
liebe Menschen , treue Pflegerinnen . Und nun habe ich eine Bitte
an dich, meine Thilde , die manchen Sonnenstrahl in das Stübchen
der alten Tante trug . Ich will keine Blumenspenden , keine Liebes¬
gaben von den einstigen Bekannten . Es mag dir unbegreiflich,
vielleicht unrecht scheinen , aber wenn du wüßtest , wie eh mir
die letzten Liebesgaben getan , die sie meiner Schwester brachten,
.dann wirst du mich verstehen . Wie leicht wäre es glücklichen
Seelen , mit ein wenig Liebe und Teilnahme ein armes £>er$; zu
erfreuen . Den Armen , von der Höhe Gestiegenen nicht mit Blick
und Gebärden zu zeigen , daß sie nicht mehr vollwertig sind . Erst
wenn es zu spät ist , beginnt die pietätvolle Liebe und sie möchten
die Tote mit Blumen überschütten . Als ob sie damit die jahre¬
langen Vernachlässigungen gut machen würden . Nun lebe wohl,
liebes Kind und nimm nochmals meinen Dank für deine Besuche
und deine Briefe , die mir einen Hauch von Leben und Frische
in mein Asyl brachten . Möge Gott dich segnen , wie ich es tue

Deine alte Tante Elise ."
Mathilde Belligs Augen waren feucht geworden beim Lesen

des Schriftstückes . Die Worte hatten ein so starkes Echo in ihr
geweckt, daß es sie tief erschütterte . Wie recht hatte doch die
Tante mit ihren Vorwürfen . So manche Liebe blüht erst auf , wenn
es zu spät war.

Und wenn auch sie nun nach der Freundin Willen geblieben
wäre und hätte den Besuch der Tante nochmals aufgeschoben , dann
wäre es auch für sie zu spät gewesen . Dann wäre auch sie eine
von den vielen gewesen.

Mathilde Bellig sinkt au der Bahre in die Knie und verspricht
der Toten , mit Liebesgaben gegen die Lebenden nicht zu kargen.
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Für den katholischen gebildeten,
der sich mit den tieferen geistigen 5trSmungen der Segenwsrt oertrsut
machen ml», gehört rum unentbehrlichen ilequistt die katholische ileoue:

Stimmen aus Maria-Laach
Diese Blätter erscheinen im Verlag von Herder ru vreidurg I. Br., jährlich 10 hefte

2 Bände) rum preise von IV S.— pro Band und können durch jede Buch¬
handlung derogen werden.

Die »Stimmen au; Maria. Laach« behandeln die folgenden Soviel«:
Beiigion und Beligion5wissenfchasten Naturwissenschasten
Philosophie und Pädagogik Länder- und Völkerkunde
hsrese und Mgstik Literatur- und Sprachwissenfchasten
beschichte und Biographie Schöne Literatur
Staat;- und Soriaiwisjenfchasten Kunst und Kunstgeschichte

»Diese hervorragende Bevue ist immer auf der höhe, immer Interessant, immer
lehrreich, immer anregend und befruchtend. . . .« w-u- Zürcher Nachrichten 1912, Jir 29«)

1. Oktober Beginn der neuen Jahrganges!
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Wegen  Umzug nach fCirchgasse 70 , zwischen
®iper  und Lichtspieltheater „Thalia “, gewähre ich auf

^ine billigen Preise einen Rabatt von

10 ms 20 Prozent
eUisprecher

M 2327.
„ e'lr fach prämiiert

°^ ene Medaille.
Wi«baden 1909.

Joh. Rin
Juwelier und Goldlchmiedemeilter
Marktltraße 27, nab.d.Hirschapotheke

J . & G . Adrian
Bahnhofatp . 6 . — Telephon 3Z.

Internat.Spedition und Möüeitransport.
grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
t(lr Aufbewahrung von .vlobe n, Effekten und ganzen Wohnung »-

Einrichtungen,

Jllilge Mti ritiis
w'lche die nötige» Vorkenntnisse in der
kaufmännischen Buchführung besitzt, so¬
wie Stenographieren und die Schreib¬
maschine bedienen kann, für dauernd

gesucht.
Off. mit Gehaitsansprücheii unt. P . W.
704 an die Geschäftsstelle oieser Zeitung.

(ß P f 11 S‘ ,m * • März für
v 14 - kleinen Haushalt eme

tüchtige nicht zu junge

Ufr Köchin -US
mit gut. Zeugn. Müller, Mainzerstr . 14

Ein braves, fleißiges

Mädchen gesucht!
Frau Jakob Naß

Bäckerei, Winkel i. Rhg . , Hauptstr. 78.

Friseuse
nimmt noch Damen an.
Näheres Bleichstraße 17,  Obstiaden

Stellung sucht
gewandte Verkäuferin
der HanshaltungS - und Toilettcu»
artikel Bronche zum I . April oder
früher. Gefl. Angebote unter P . D . 20
an di: Geschäftsstelle dieser Zeitung erb

MdchenakEinlegerin
sowie für alle Buchbinderei - Arbeiten

ZM" für sofort gesucht
vuchdrucherei der„Rheinischen volkszeitung"

Hermann Rauch- Wiesbaden , Friedrichstraßc 30.

Für Schwerhörige
ivird der von Patienten und Ohrenärzten als hervorragend anerkannte

elektrische Hörapparat

Megalophon"
der unter Beihilfe von Prof . Dr . Blatau , Berlin,  konstruiert ist,
kostenlos von unserem technischen Vertreter der Schwerhörigenabteilung
am Donnerstag ,26.u«Freitag,27 . Febr. in

Wiesbaden
„Wiesbadener Hof", Moritzstraße No. 6

vorgcführt . — Sprechzeit von 2 —7 Uhr.
Berliner Nrwat-Celeson-GLsellschastm.h.h , Berlin

..... ._ =r-r Nosenthalerstratze 40

Rademann’s

11 ist
für Zuckerkranke und.
Stoffwechselleidende.

Niederlage:

Emil Hees
Magen,Große BnrgsiraBel6

Fernsprecher7 u.57.
Billigstevezugzquelle

für Model.
Kompl. mod. nußb . -Pol. Schlaf ; .. best, in
3-teil . Spiegelschr ., % Wäsche, Wascht, u.
Nachtschr. mit Marmor , 2 Bettst . , 2 Stühl .,
Handtnchständ . von 359 Mk. an . Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Speisezim,
ferner Pitschkiich. 90- 300 , Vertiko 27- 90,
Trum . 25 , einz. Büffet 115 , H.-Schrelbt .-
Bücherschr., Umbau , Diwan , Tische, Stühle
Flurg . und mehr . Nur früh. Gewerbehalle.

Joseph Stumps
Wiesbaden — Kl. Schwalbachcrstr.10

Saathafer
hat abzngeben

Domäne Adamstal - Wiesbaden
Fernsprecher 1923.

ifaftWa
r ... Prtafhm in

«WWJf

W™»«*ftAli.»5-

Zu b'ziehen durch die
Buchhandlung der

Nheillislhen ZsKzeiiinlg,
Wiesbaden, Fricdrichstr. 39.

^urLbericht mnŝ »t Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
^ » kfurter BSrs * .

3>/°o. froüBsisohe Konsols
4°' ' •

3«/
Hl4»/

i{
ä'V;
<«, ,o
z.°
3V/t

, , nnk. 1918
_ , Staffelanloihe

ßelcheanleihe . . .

„ nnk. 1918
BadischeAnl .unk. 1921
•Bayern.

» unkb. 1920 . .
Beiaen . . . .

n « * • • • •
nnk. 1921» nnir. 19^1 .

3*/ 0, ,~"°bsiaohe Rente . .
4°/ '• " örttemberg . Anl. 1903
l °/° -

Ja

S>°„4 >*l.
B. -
». *

Oesterr. öoldrente .
» Btaaterenta ,
, einh . Rente .
* Silborrenta .
» kapierrente ,

^i>kar. Oolüanleibs <
n Goldrenta . .
• ßtaatsrent*

halienisohe Rente
fl , Bortngiesen , Serie III
»7,«f " «wänior 1890 . . .
W  l» Russen 1894 . . .

l'b,  "
B . » 1905 .

‘°/0 0 ?, 0ll r® d9n  1890 . . .% V mf-Türken 1903.
Chinesen 18SS . . ,

£/ , j " 1896 . . .

" J»  ,

1880
1902
1905

Kurse vom
2b. Febr . |26 . Febr

18 .10 7 .10 6.95
£6.85 86.85 io5/,„
98.75 98.60 2t
£0,45 90.45 S
18.15 78 .05 30
£6.85 86.85 14
98.70 93.50 14
97. 10 30
85.20 85.25 7
96.80 97.3) 15
74.20 74.95 6%
85.20 85 .20
97.83 97.80
77.60 77.60
84.80 84.55
93.75 00,70
84.20 84 -2,3
83.20 83.70
87.45 87.65

72 .05 72 . 20
£4 — 84 10

83.05 83.05

65.— 65. —94.- 94 . -
— .- 79.20
88.20 88.30
91.25 91. -
98.95 99 .80

8690 86.90
100.30 100.20
91.90 9190.
99.30 - . -

4s !— _ .-
62.05 62.30

Frankfurter BSrse.

Boiohsbank -Anteilsohelne .
Oesterr. Kredit -Aktion . ,
Badisohe Anilin - Fahr. - Akt.
Blei - u. Siibarh . Braubaoh ,
Clxem. "Werke Albert - „
Ckem.Fabrik Goidenberg- ,
Cham. Fabrik Griesheim - ,
Höchster Farbwerke - ,
Buderus . Eisenwerke - ,
Holzverkohl .-Ind .Konstani -,
ßiidd. Eisenb .-Gos.- ,
3"/, Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3° 0 „ Südbahn -Oblig.
(3°/o Prag -Dnx -Eisenb , ,
4°/0 Ung.Lokaleieenb. S. II .
C/ .°/° - , . . .
4°/o ölissonri Paeifio 1905,
4V,0/o Anatolier Serie I . .
3 '/a°/o Bay,Hp .u.W.-Bk.Pfdbr.

» i> .
4°/0 Berliner Hyp.-Bk „ .
3 ‘/, °/o I’rkf. Hyp .-Bank , .
4 »/0 „ .. n . 1920 .
4°/0Frkf.Hyp.-Kred.-Ter. _
4 °/0 Goth . Grundkr.-Bk, - ,
3V, 0/0 Hamb . Hyp -Bank „ |
4°/« » ° 1921 . .
3 7, °/, Mein. Hyp. Bank „
*'U " " “• 19-’2 » '
3°/0 Nass . Ldsbk . - Sohuldv'

Kurse vom
‘5. Fcbr . |26 . Febr-

3VsV.
3'/,»/-,
37,%
37.7°
3%%
3% %
*°U
4%
4%

f . g . h .k .l,
J.

M. N. P. Q.
li . S.

T.
U. X.

V. w.
Y
L

140.50
206 .25
343.50

82. —
454 .—
248 .—
263 50
356.50
113.40
32 1 50
129.80
76 .40
52.30
73.20
87 50
93.—
61.—
91.80
89.90
17.—
95 75
15.41
£6*20
C6,—
95.40
15 50
16.50
85.50
15,60
88.-
91.50
91.50
u1,5°91.50

sa—
99. —
99 .—
99.—

140.
208.75
643 . -

82 .-
454 .—
247 .60
268 .95
651 .25
113.—
321 .75
129.80
76.40
52.15
73.60
87. 25
92.—
61. 50
91.75
89 -
97. —
96 —
86. 40
93 50
95. —
95 40
85.50
66.50
86 .—
9580
88. -
81.50
91. 50
91.50
91.50
91 50
93. —
9 ?. -
99 —
92 --

Frankfurier BSnis,

4°/0 PfSli . Hyp.-Bk.-Pfdbr , .
4°/0 Brauns . Bodenkr .- „
4% J’reuss . Ctraib. 1912 „
4°/0 .̂reuss . Hyp .-Akt .-Bank.
4% „ K -Obl.
3’/4u/0 Preuss . Pfnndbr .-B
4°/o 11 11 n- I
4% „ „ K.-Obl.
3*/, % Rhein . Hyp .-Bank 1914
4% „ „ u. 1923
377 % 11 Kom .-Oblig.
31/t°/0 Rh .-W.-Bodenkr .-Pfdb.47» >. 1-1622  .
3% EhoinproYinz-Anleihe.
37 -%
37,o%
47.
3%°/„ Frankf -Stadtanleihe H.
4°/0 Kölner „ 1903
47o 3'ainzer „ 1907 .
3%7o Wiesbadener ,, abgest.
3‘ , °/0 „87,93 . 98, 1902
37 . 7 ° „ " 1903
4° , „ 1900/01 1903
4°/, „ n. 1916 1903
4% „ n. , 937 1908
4°/, „ Ser.II 1908
4°/0 Ser . III 1912
47o Obi . Höchst . Farbiv . ,
4°/0 Badische 1867er Lose
3 >/27 0 Köin -Mindener
3°/0 Oldcnb . 40 Taler
Brannschweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden
5°/o Oesterr. 1860er .
Mailänder 10 Lira . .
Venetianer 30 Lira . »
Ungar . 100 Gulden . »
Schack London 1 • ,

11 •
11 •

n •
n -
« •
n •

Kurs e vom j Di?'25. Feb. stk Febr

16. 80 96.80
9%£6. - 96 .—

96. - 96.— 6
£6. - 95. 20 6%

127,96. 25 96.25
88. — 1 88.— 10
£6. — £6. - 87.

S 6 75 £6. 75 7
4 - 84. - 5

95.50 96 — 0
£5.— 85.— ?%
85. - 84.80 0
16.— 96.— 27-
83.30 83.30 8
86.30 86. 25 0
89.90 89.93 10
97,- 97.— —
—.- 89.50 14
96- 96.— 14

23
11
8

—
10
0

11
6

_ — 8%
- . — 24

100.63 100.— 10

141.80 141.80 12
129.20 129 60 4
108.20 199.— 10
33.60 33.20 7

181. — 181.30
—.- 40.50
- . - 71 .60

438 .— 438 .—
0447- 3043%

Berline, ' BSn «.

3“/o Reichsanleihe . . . ,
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Disc .-BaeL .
Harmstädter Bank . - . »
Deutsche Bank.
Disconto Commandit . . .
Dresdner Baak.
Nationalbank f. Deutschland
Schaaflhansen ’schor Bankror.
Niedarwaldbatm . . . . .
Oesterreich . Staatsbahn , ,
Lombarden
Mittelmeerbahn . . » . .
Prince Henri . . . . . .
Baltimore und Ohio . . .
Canada Paeifio . . . . ,
Tiirkenlcse.
Allgem . Elektrizitäts -Gas. '
Bochumer Gusstahl . . , *
Concordia Bergwerk . . •
Deutsch -Luxemb . Bergwerk ‘
Esohweiler Bergwerk . . 1
Gelsenkirchener Bergwerk >
Harpener.
Hoheniolie -Werke . . » ,
Laurahätte . <
Fa ôn Mannstädt St.-A . 1
Rhein -Nass . Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerke . ,
Linde ’s Eismaschinen . » 1
Siemens & Ilalske . . . ,
Thiederhall . .
Hamburger Packetfahri .
Norddeutscher Lloyd . . .

7, % Hamb. Packetf .-Obl.lV
4stg7» Herno -Ohlig. . . .
4°/„ Hannov Bodonkv-Pfdb».
Reichsbank -Diskont . , . ,
Prirat -Diskont . . . . .

Kurse vom
2 4 . Febr . | 6 . Feb r

78. 25 73.10
162.75 162.50
112.20 112. 0
122.75 123. 12
259 62 258 .75
197.50 97 .25
187 87 157.87
117.50 117.25
105,43 105,20
18.30 17.60

156.37 156 .50
22.25 22.50

162?— 162Gn
95.12 94 .12
14.75 211.83
69 .50 168.60

249.87 249. 12
25.75 224,87

352_ 350 .80
143. 12 143,37
221 .90 222 —
194.37 195.25
188. — 188.25
123.— 126. —
163.37 163.37
130,50 130.53
231,— 233,—
162.- 162.70
131.SO 131.20
220. 218 70
65 .25 67. -

144.90 144 50
127.10 127. -
101.20 101. 10
99.93 99.80
95 50 95 .50

4% 4%
?% 3 %%

LosisJoner BSpse.

2 ’/i % Englische Konsols.
4°/0 Argentinier 1897/1900
3% Mexikaner . . .
Atchison com . . . .
Canada Pacific . . »
Chicago Milwaukee . .
Denver praf . . . .
Erie com. . . . . .
Louisville Nasbville
Rock Jsland . . . .
Southern Railway com.
Union Pacific com. . .
Charterod . . .
Goldfiolds . .
Randmines , .
De Beers . .
Anaconda . .
Bank-Diskont.

Pariser BSrse.

3°/0 Franzos . Rente . .
4°/0 Brasilianer . , .
37j % Italienische Rente .
37o Russen.
47 , % 1. 1909 . . .
4°/0 Span . äuss . Rente .
Tärkenloss. .
Suez -Aktien . . . . .
Nord de l’Espagaa • . .
Saragossabahn . . ,
ßanqne do Paris . . . .
Credit Lyonnais . . . ,
Banque Ottomane . . .
Eastrand . . . . . .
Capo Coppor .
Rio Tinte.
Jagersfonteir . . . . .
Bank-Diskont . . . . .

Kurse \ om
25 . Febr . |26 . Fcb,

V58/8
84 -

100—
21074
105 —
237,
307s

140—
'%

2674
165*/2

1—
2%2

5» s3
167.77s
37°

87 .02
75. 40
96.80
76 IO
97 61

204 .50
5075-
451-
451 —

1666-
1695-
639—
51.—

104. —
1753—

132—
37,7»

7.57,
84—

2147*
1047
22 —
297/.

139,/
57:

257
161%

1—
27s
57,

18%
77.
37,

87. 12
75.40
96 .7)
76 .20
97 .50
90 .20

204 .50
5070—
451. —
451 —
1665 —
1692—
649 —
52

104.—
1757—
134 —
37.%
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Verein Künstler
und Kunstfreunde

Wiesbaden E. V.
BfioBsfssg , den SS. § 914

im Saale des Zivil - Kasinos , Friedrichstr . 22:

'= 3 . KONZERT s
für 1913/14

Fräulein OelimB ® W ( Gesang)
und

Fräulein Elisaiaetit !l©kesti0 ^es*
(Klavier)

«SSW ÜSeHia.

VORTRAGSFOLGE : 1. Fsntasie op - 15, Fr . Schubert . 2. a) Gany¬
med ; b) Der Tod und das Mädchen , Fr . Schubert ; c) Der Knabe m t dem
Wunderhorn ; d) Frühlingsnacht , R, Schumann . 3. a) Bolero ; o) Noc¬
turne , Fr . Chopin ; c) Liebestraum , Fr . Liszt ; d ) Jagdetude , Paganini -Liszt
4. a) Der Genesene an die Hoffnung ; b) Begegnung ; c) Liebesglück,
Hugo Wolff . 5. a) Marche grotesque , Chr . Sinding ; b) Nachtfalter -Ca¬
price , Strauss -Taussig . 6. a) Japanisches Regenlied , Josef Marx ? b) Zu¬
neigung ; c) Ich liebe Dich ; d) Wenn , Richard Strauss

Beginn pünktlich 7 ‘/ s Uhr.

Die Türen werden um 7 'la Uhr geschlossen und nur in den Pausen
wieder geöffnet.

Der Konzertflügel C. Sechsteln , Alleinvertreter Ernst Schellenberg
Grosse Burgstrasse 14.

Numerierte Plätze in beschränkter Zahl zu 5 Mk . sind bis nach¬
mittags 5 Uhr des betr . Konzerttages bei Moritz & Münzel , Wilhelm¬
strasse 58, in der Musikalienhandlung Heil . Wolf !, Wilhelmstrasse 16,
sowie abends beim Hausmeister im Kasino zu haben.

Det * Vorstand»

Das Mfchöfl. Konvikt
Höheren Bürgerschule (7-klass. Progymn . u. Realschule mit Berechti

Dieburg ( Hessen)
nimmt kathol. Knaben von vollendetem 9. Lebensjahre , an Ostern und im
Herbst ans. Die ganz im freiem Felde gelegene Anstalt , im Besitze eigener
Schwimm - und Bads -Anstalt und Warmbadeanlage im Hause, gewährt alles,
was körperliches und geistiges Gedeihen fördert . Beginn des Lchrrljcrhrs
am 27. lllpril . Anmeldungen nehmen entgegen das Rektorat des Konvikts
und das Direktorium der Schule.

Das Rektorat des Konvikts.

gjft  Hofspedltaax Sr. Majaatli
:fj  GroesfümL Bus*. Hofspeditanr

j « , «* „ » SL Spedition und KSbeitranipart.

ettenmayep Barem : KiKöiJBSföBSSi

Kanxrin
Konfitüren

statt fturer auslänöncher Margen
öem ömtfdjfn Dok kr fm .p | oV) ifiw <i> Wiesbadener

' Aicökrlagkn bei:
Wilh . Lchlsnnner , Drogerie;

Mcdizinai-Drogerie „ Hygiea " , Moritzstr. 24.
Ferner in der hiesigen Reichardt-Filialc.

Verkaufsstelle: B. L. Lehmann Konditorei.

t möglich GchlkswM ' SoPem ' jchk2 Öan «$doff /

blöbeüieim
Aufbewahrung von MSbeia,
Hausrat Privatgiitorn Heiss
gepäck , I* strinnenten , Chai-
ren , Automobilas eto. etc.
Lagorräumonachsogenann-
tem WürfelBystem , Sicher»
heitskammern , Tom Mieter

Eelbst vorschiosäen.
Tresor mit Stahlschränkaa

für Wertkoffer , Silbarkssten eie.
unter Verschluss der Mieter.

Prospekte uni Bedingungen
gratis und franko . Auf Wnasch

BaBiohtigung oinzulageruder
Möbot eto . und Kosteuvor-

anschläga.

I .B.AnkermMsr Bingen
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker —- Gegr . 1384. — Mitglied der
Union Hvrlogöre . Vertreter für A . Lanqc , Glashütte . — Uhren.
Brillen . Trauringe . Goldw .ärcn . Reelle , fachmännische Be ienung.

Königliche Lchnusprele
Wiesbaden.

Freitag , den 27. Februar 1814
59 . Vorstellung.

33 . Vorstcll »na im Abonnement ES.

Der Gvangelimarrrr.
Musikalisches Schauspiel in zwei Ab¬

teilungen (3 Akten).
Nach einer in den Erzählungen „Aus d.
Papieren eines Poiizeikommisiärs " von
Dr . Leopold F . Meißner mitgeteilten
Begebenheit. Dichtung und Aiusik von

Wilhelm Kienzl.
gkrkdr. Ene-l, Z»stl,iLr<P »-g» '

i« Kostcr «et Othmar . . » irr Eck rd
Marth«,tiessrn Nichten. Müirdk' Frau Krämer
Magdalena, deren Fremrdin . Fr . Schröder-K.

Fotz. Freudhofer, VchuLchr» ya
€t . Othmar . Herr Schütz

Math . Frendhofer, deff. jLnFer«
Bru er, Ahurriu « HcrrFcrchhammer
im Kloster.

kaver Zitterbarl, Schrveit« .* Herr Lichtenstetn
Knt.GchnLppauf,BüchsnrmsHer> H r*- v ' n Schenck
Aibler, ein älterer Bürger . . *TpKt Ywxwn.
Defleu grau . . . . . . Krl . Mühlvorfev
Fra« Huöer . wfL Nlrich.
han «, ein ju -gerBaLerndvr^- e Herr DSrin- .
(Äne Lumpensammlerin . . . Frl . Büdin jer.
Ein Nachtwächter. Herr Pracht
Ein al .er Leiermamr. Der Dbi von St . OrH-nsr.
Beuediktmer. Bürger. Harrern. Knechte. Lmder.

Zeit: Da« neun-ebntr Jahrhundert.
Ort der Handlung: Die erste Abteilung i« Henes
dikttnrrtlosterSt . Othmar tn Nieseröfternnch(1320).
toe -weite Abteilung (L. o. 2. Akt in Wien <1620),

Anfang 7 Uhr Ende g. 19 Uhr
Gewöhnliche Preise

Samstag : Der verwandelte Komödiant.
Der Diener zweie: Herren , Ab. D.

Sonntag nachm. : Vortrag des Herrn
Kammersängers Forchhammer über
Rich. Wagners „Parsisal " . Abends:
Zauberflöte . Ab. E

Montag ; Die Fledermaus . Ab. C.

Residenz-Theater
Wiesbaden.

Freitag , den 27 . Februar 1914
Hochgeboren.

Schwank in 3 Akren von Curt Kraatz.
Anfang 7 Uhr Ende 9.15 Uhr
Samstag : Filmzauier.

Stadt - Theater Mainz.
Freitag : Parsisal.
Samstag : Dorothys Rettung.
Sonntag nachm. : Filmzauber . Abends:

Tannhäuser.
Montag : Schneider Wibbel.

Vereinigt! FrsnWttt Aatztthenter
(Opernhaus)

Freitag : Nathan der Weise,
Samstag : Aida.
Sonntag nachm. : Ein Walzcrtraum.

Abends : Der Corregidor
(Schauspielhaus)

SawStag : Das Phantom.
Sonntag nachm. : Ält -Heidelberz . Abds

Die Tangoprinzessin.

«.8«°LpeZialkMr^
gegen ff

Haut -, Harn - und
BruchlLiden.

Dr. WsWer, Arzt:: Mainz
Schnsterstr . SA , vis -ä -vis Tietz

Kleine Vllchhinderei
sofort billig zu verkaufen.
Offer . u, ß.  1 an Ms Geschäst- st.. oft . Zrg

„Dem Vielbeschäftigten , der wenig Bjk
Zelt für die Tageslektüre übrig bat , ^

vermittelt die

{{gemeine Tiundschau
Wochenschrift für Politik und Kultur
:: Begründer : Dr. Armin Kausen ::

die wichtigsten Vorgänge Im öffentlichen Leben,
des Parlaments , der Wissenschaft und Literatur“

„Eine Wochenschrift, die in jedes katholische
Haus gehört . . . Sie steht mitten im Tagcsleben
drin, beleuchtet alle aktuellen Ereignisse und ver¬
tritt wirksam auf allen Gebieten die katholischen
Interessen. Aufklärung, Stellungnahme und Ab¬
wehr, das ist ihr Programm . .

„Die .Allgemeine Rundschau* ist als politische
und kulturelle Wochenschrift von grösster Be¬
deutung.“

„Wer nicht Zeit und Müsse hat, sich in einem
grösseren Blatte zu informieren, möge die ,A. R.‘
zur Hand nehmen . . . er wird sic nicht unbefriedigt
fortlegen.“

„Diese international verbreitete Wochenschrift
mit ihrem ausgedehnten Stabe hervorragender
autoritativer Mitarbeiter bietet sin jedem Hefte so
Vielartiges , dass wohl niemand eines dieser roten
Hefte aus der Iiand legte , ohne in irgend einer
Richtung besonders angeregt worden zu sein. Sie

ist einzig in ihrer Art und wird von keinem ähn¬
lichen Unternehmentauch des gegnerischen Lagers
übertroflen.“

„In erster Linie für deutsche Gebildete ge¬
schrieben, umfasst die .Allgemeine Rundschau* die
den Gebildeten interessierenden Fragen auch der
niclitdeutschen Länder und Völker. Zu ihren Mit¬
arbeitern zählen wissenschaftliche Grössen und
Politiker von Ruf.“

„Diese Zeitschrift ist einzig in Ihrer Art und
stellt das Gediegenste dar, was wir Katholiken
au politischen Zeitschriften aufzuweisen haben.
Die ,A. R.‘ wird mehr und mehr zur Fundgrube
politischer Bildung . .

„In dem grossen Ringen um die Seele des
Volkes hat die ,A. R.* auf katholischer Seite an
hervorragender Stelle gestanden . . . Die brillante
Revue ist geradezu tonangebend geworden."

(Hus jüngsten Prcsseurtellen.)

„Die ,Ä . R.‘ ist mir der liebste Hausfreund geworden .“
„Kaum hatte ich die ,A . R.‘ einige Male gelesen , da war sie

auch schon mein Leibblatt geworden .“
„Jedes Heft erwarte ich mit Spannung und lese es von An¬

fang bis Ende durch .“
„Die ,Ä . R.‘ ist ein Organ , au! das jeder Katholik stolz

sein kann .“
„Diese vortreffliche Wochenschrift gehört in jedes katholische

Lehrer - und Piarrerhaus .“
„Wer die ,Ä . R.‘ erst einmal kennen and schätzen gelernt

hat , wird ihr zeitlebens nie untreu .“
„Die mir unentbehrlich gewordene Zeitschrift .“
„An ihrem Inhalte finde ich viel Belehrendes . Ich widme

ihr viele meiner Mussestunden .“
„Diese wirklich prächtige Wochenschrift .“
„Das Blatt bietet eine ausgezeichnete Orientierung über alle

wichtigen Vorgänge des öffentlichen Lebens ."

„Ihr sehr geschätztes Blatt , das in allen Erdteilen gelesen
wird .“

„Die ,A . R.‘ leistet vorzügliche Dienste zur kurzen Orien¬
tierung in allen Wissensgebieten .“

„Wir können hier in Techny kaum die Ankunft der ,A . R.‘
abwarten .“

„Die so vornehm geleitete , erstklassige Zeitschrift .“
„Ich habe diese meine Zeitschrift so gern , dass ich ihr wohl

immer treu bleiben werde .“
„Trotz vielseitiger anderer Beschäftigung kann ich als eifriger

Verfolger und Beobachter der Zeitereignisse und Vorgänge
im öifentlichen Leben die Lektüre und das Studium der
,Ä . R.‘ absolut nicht entbehren .“

„Lassen Sie mich die liebe Zeitschrift nicht länger entbehren,
au! die ich mich schon immer die ganze Woche freue .“

„Die uns so liebgewordene, ' einzige Zeitschrift .“
(Stichprobe von Leserstimmen aus der letzten Zeit.)

Der Bezugspreis der .Allgemeinen Rundschau * beträgt nur M 2 . 60 vierteljährlich . Alle in - und aus¬
ländischen Postanstalte n und Buchhandlungen  nehmen Bestellungen entgegen . Den Bezug durch die Geschäfts¬
stelle empfehlen wir nur  bei Kreuzbandscnd 'tngen . In diesem Falle tritt zu dem Abonnementspreis das Kreuzbandporto
noch hinzu . / ÜJOHUßllldltS auf das § . ^ UcHTtStl — januarlMärz — 1914 sind am besten umgehend
zu bewirken , damit eine pünktliche Lieferung erfolgen kann . PrOijßUUHlIUßni mit Stimmcnprospekt
versendet die Geschäftsstelle : München , Galericstr . 35a Gh . , an jede Adresse kostenfrei.  Auf Wunsch

wird die „Allgemeine Rundschau “ auch für einen ganzen Monat zur Probe gratis geliefer t.

„Eine Zeitschrift , die sich stelz mit ähnlichen Unternehmungen
der Gegner messen kann und sie sicherlich durch Gründlich-
::: keit und Wahrheitsliebe weit überflügelt.“ :::

TM!!i -Theater
Kirchgasse 72 , Telofon6137
Heute und folgende Tage
nachmittags 4~bis 11 Uhr.

Eintritt jederzeit.

PniziMl!
Weihefestspiel in 3 Akten nach
der von Richard Wagner be¬
nutzten Wolfram von Eschea*

bach ’scheh Dichtung.
Die begleitende Musik aus
Richard Wagners ParzÜ ^ l
wird ausgeführt von dem ver-
ftärken KUnftlerorcheltor

des Thalia - Theaters*

(Keine erhöht . EintrittspreU 6
(50 Pfg . bis 2.50 Mk .) Dutzend¬
karten zu ermässigsten Preise"
an der Theaterkasse , Kirchg .72

Bio BiFOktistii

SediHti ? »
Uhren- und Goldwarengeschäft
Wiesbaden , Kirchgasie 48

liefert als Spezialität:Traurmge
in größter Auswahl in allen

Gr ^ ier-n um- j *̂ | | Yyh UMsonst sofort

ttlMf : . „«l -fallholz iBtr . £ .S®*2
Anründh«lzkZtt . S .S0^

ImchsWMZZKiM
SaMinstr.S/7

MbscheMansärS«
einfach möbliert ^

sofort zu Vermiete^
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieserZ^

ffw s
W Jucki
tz verv

Zur
Bekämpfung : von

Haarausfall,
chuppen,

Jucken der Kopfhant
verwenden Sie nur

D e h a w a
Die Kopfnerven werden nieh^
gereizt , sondern nur die r -n
papiden mild zu .. ne .
Tätigkeit angeregt . Wöchen
lieh 2 —3 mal sanft
Kopfhaut einreiben , dar ,
sehr sparsam im Verbrau
Dehawa - _ .

Haarnährston
bildet ein Schutzmittel
Haarkrankheiten , ciie T_raar'durch vernachlässigten ^ H
ausfall einstellen ^ orl ^ :rilDas Haar wird seidenwe*
und glänzend.

Jede Flasche enthält neuerten
Spritzverschluß . ^

Dehawa ist ärztlich auspro^ 10
und emnfohlen.

Preis p . Fl . M. 2 .- u . 4 .-- fl
Depots : Drogerie Otto

Apotheke , Rheinstr . 45 ; ^ e
Bruno Backe , Taunus -5tl»

0rog®r:
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